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Breitsameter/FO0204/editorial 


Eine runde Angelegenheit?! 


Zwar wird dieser Fandom Observer noch 


hoffentlich rechtzeitig zum ColoniaCon 
erscheinen, doch da dieser Monat dem Fuß- 
ball gewidmet zu sein scheint, könnte es 
durchaus sein, daß kaum jemand dieses 
Heft wirklich liest... oder sind zumindest die 
SF-Fans im Lande vielleicht nicht so fußball- 
verrückt, wie scheinbar alle anderen Men- 
schen? 

Ich gebe allerdings zu, daß ich mich auch 
darauf freue, mir das eine oder andere Spiel 
zusammen mit guten Freunden anzusehen 
und dabei der deutschen Mannschaft auch 
die Daumen drücken werde. Ich bin ja 
durchaus verrückt und glaube deshalb 
sogar, daß Klinsmanns Jungs es schaffen 
könnten, bis ins Endspiel zu gelangen! 


Wobei das wahre Fußball-"Event" des Jahres 
ja eigentlich erst im August stattfindet: denn 
dann wird auf einer ungepflegten Wiese 
neben dem Karlshof von alterslahmen Fans 


Nancy Kress und 
Kai Meyer beim 
DORT.con 2007 


Die Veranstalter der Dortmunder Science 
Fiction Convention (DORT.con) haben ihr 
Programm für das Event im kommenden 
Jahr vorgestellt. Intemationaler Ehrengast 
ist Nancy Kress aus den USA. Bekannt ist 
sie vor allem durch ihre Novelle »Beggars 
in Spain«. Die bewegende Geschichte um 
genetisch veränderte Menschen, die nicht 
mehr schlafen müssen, brachte ihr einen 
Hugo und einen Nebula ein und mündete 
in eine Romantrilogie. Neben weiteren 
Werken zum Thema Gentechnik unter- 
nahm die Autorin auch Ausflüge in die die 
Weiten des Alls. Mit der Propability-Serie 
gibt es inzwischen aber auch eine Space 
Opera von ihr, in der es um einen Krieg im 
Weltraum und die Frage der Realität geht. 

Aus Deutschland hat Kai Meyer seine 
Teilnahme zugesagt. Er wurde 1994 durch 
sein Buch »Die Geisterseher« einem 
großen Publikum bekannt. Der Plot um 
eine Verschwörung im Jahre 1805, in der 
Goethe, Schiller und die Gebrüder Grimm 
als handelnde Personen auftreten, bewies 
sofort Meyers erzählerisches Talent. Zu 
Hause fühlt sich der Autor in den Genres 
Fantasy, Horror, Abenteuer und Historie. Die 
Science Fiction hat er mit seinem Roman 
»Hex« gestreift, einer deutschen Akte X- 
Variante aus der Zeit der Weimarer Repu- 
blik. Stets sind seine Plots überraschend, 
packend und spannend. 


Material für Ausgabe 205 an: 
Günther Freunek, Am Haster 
Berg 37, 49090 Osnabrück 
E-Mail: freucom@gmx.de 


Redaktionsschluß für die Aus- 
gabe 205 ist der 15. Juni 2006! 





das ACD-Fußballtumier ausgetragen! Erst 
hier lent man, was wahrer Einsatz bedeu- 
tet! Hier kann man hautnah erleben, wie 
überaltert das deutsche Fandom ist und wie 
fußlahm wir wirklich sind. Oder anders aus- 
gedrückt: hier, abseits vom Kommerzgebah- 
ren der FIFA, lebt das Fußballspiel noch! 


Liebe Grüße, 
Florian Breitsameter 


Der DORT.con ist eine Kooperation mit der 
Darksidecon eingegangen. Fans, die neben 
der Literatur auch Science Fiction in Kino 
und TV zu schätzen wissen, können die 
Veranstaltung dadurch in etwas zünftige- 
rem Gepräge erleben als bisher. Imperiale 
Sturmtruppensoldaten der German Garti- 
son of the 501st Legion haben die Badge- 
Kontrolle übernommen. Auf den Jedi- 
Gedankentrick werden sie nicht herein fal- 
len. In einer der Räume wird eine von Star 
Trek inspirierte experimentelle Raumschiff- 
brücke zu sehen sein. Die Bücherbörse 
bleibt dagegen so wie sie war, eine der 
größten in Deutschland. Weitere Program- 
mpunkte werden sich um Perry Rhodan, 
Battlestar Galactica, Grafik und Filkmusik 
drehen. Außerdem ist eine größere Anzahl 
an Workshops geplant, als bisher. Die 
Macher basteln bereits an den bekannt 
humorigen Sketchen und Moderationen, 
mit denen das Programm zusammenge- 
halten wird. 

Der nächste DORT.con findet am 17/18. 
März 2007 statt, wieder im Fritz-Henßler- 
Haus in der Innenstadt. Anmeldungen sind 
möglich bei Irma Leu, Berliner Straße 206, 
45144 Essen oder unter www.DORTcon.de. 


DORT.con 2007 - 

Dortmunder Science Fiction Convention 
17./18. März 2007, Sa. 10 Uhr bis 0:00 
Uhr, So. 10 Uhr bis 17 Uhr 
Geschwister-Scholl-Straße 33-37 
Dortmund-Innenstadt 

Anmeldungen: Irma Leu, Berliner Straße 
206, 45144 Essen oder unter 

ww w.DORTcon.de 
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Das ganze Universum im Fußball-Fieber 


SEN Celnuluniikfelit- 


Aschaffenburg, SF-Stammtisch 

jd. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; "Zur 
Löwengrube", Schneebergstraße 9 

Karl E. Aulbach, (0 60 92) 77 36; karl.aul- 
bach@t-online.de 


Aschaffenburg Il 

jeden letzten Sonntag i.M. ab 18 Uhr, 
Gaststätte "Zur Eisenbahn", Haupt- straße 
1,  Stockstadt/Main. Info: Ursula 
Aschenbrenner, (0 60 27) 29 86 


Bad Homburg, SF-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i.M. ab 19 Uhr, Ristorante 
Al Capone, Homburger Str. 17, Bad Hom- 
burg/Ober Erlenbach. Info: Mathias Ku- 
SEIERULUERESTIVELTE TRIER NEL 


Berlin, SF-Stammtisch (SFCB) 

jd. 4. Freitag i. M., 19 Uhr, "Zum Igel", 
Sieglindestraße 10, Berlin Friedenau 
(Nähe U- und S-Bahnhof Bundesplatz) 
Markus Luther, (0 30) 7 92 27 55 


Berlin, SFC Andymon 

jd. 2. Donnerstag im M., 18 Uhr 30, Kul- 
turbund e.V, Emststraße 14 - 16, 12437 
Berlin-Treptow 

Ralf Neukirchen, Tel. (030) 2 75 27 21 


Braunschweig, SF-Stammtisch 


jd. 1. Montag i.M., 20 Uhr, "Biergarten 
Tiger Pub", Wilhelm-Bode-Str. 33; Home- 
page: http://www.perrys-video-club.de 


Darmstadt, SF-Treff Darmstadt 

jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr im Qlu- 
cTlweligger si ucesie Tele Ile Ter-kiug 
Heimstättenweg 140, 64295 Darmstadt 
(Heimstättensiedlung). Info: Roger Mur- 
mann 0607138718, sftreffda@gmx.de 
(SFC Rhein-Main). 


Dresden, PR-Stammtisch 

alle 14 Tage, Haus der Volkssolidarität 
(nahe der Dreikönigskirche neben der Piz- 
zeria), 18 Uhr, Info: Uwe Schillbach, 
uwe,schillbach@sz-online.de 


Düsseldorf, Phantastischer Treff 

jeden 2. Samstag im Monat, Gaststätte 
"Beim Franz", Gerresheimer Str. 19, 40211 
Düsseldorf; Homepage: http://dpht.net 


Giessen, SF-Stammtisch 

jeden 1. Samstag im Monat ab 18.00 Uhr, 
"Stadthaus", Kongresshalle Giessen am 
Berliner Platz 2, 35390 Giessen. Info: Har- 
ald Latus, (06 41) 47 65 3 (Far Beyond 
e.V... Homepage: http://stud-www.uni- 
marburg.de/-Kapmeyeh/TD-MR/TD- 
GI/TD-GiStart.htm 





In Kürze beginnt die Endrunde der Fußball- 
Weltmeisterschaft in Deutschland. Robert 
Feldhoff, Chefautor der weltgrößten Science- 
Fiction-Serie PERRY RHODAN, lässt sich 
schon jetzt vom Fußballfieber anstecken. Er 
bittet in Band 2336 zum »Wunder von 
Terra«. Am 26. Mai erfahren alle Fußball- 
freunde, wie der Ball in der fernen Zukunft 
gekickt wird. 

Science-Fiction-Autoren sind wie kleine 
Kinder, die fürs Spielen auch noch bezahlt 
werden. Zumindest gilt das für die Autoren 
der deutschen Heftromanserie PERRY RHO- 
DAN, die seit 45 Jahren jede Woche aufs 
Neue erscheint und fabuliert, wie wohl die 
Zukunft unseres Universums aussehen 
könnte. Chefredakteur Klaus N. Frick gibt sei- 
nem Autorenteam freie Hand, und so kön- 
nen die Futuristen seit über 2300 Ausgaben 
gewaltige Raumschiffe durch das All sausen, 
mysteriöse Superintelligenzen auftreten und 
immer wieder neue intergalaktische Völker 
auf der Bildfläche erscheinen lassen. 

Chefautor Robert Feldhoff geht in Band 
2336 einen Schritt weiter - in Töppen und 
in Fußballhosen. In seinem Heft »Das Wun- 
der von Terra« erfüllt er sich einen ganz 
besonderen Wunsch und inszeniert ein 
intergalaktisches Fußballspiel. Klar - auch 
das PERRY-RHODAN-Team befindet sich im 
fortgeschrittenen Stadium des Fußball-Fie- 
bers und zählt die Tage bis zur Fußball-Welt- 
meisterschaft im eigenen Land. 


Runden 


PERRY RHODAN-Heftroman 
Nummer 2236 
»Das Wunder von Terra« 


Auftakt zur Solaren Meisterschaft 

Robert Feldhoff lässt in seinem Roman 
schon vorab ein wenig Dampf ab und insze- 
niert einfach seine ganz eigene »Solare Mei- 
sterschaft«, Im Jahr 1345 NGZ tritt die Mann- 
schaft von Luna Levitator an, um ein 
packendes Tumier zu gewinnen. Dabei wer- 
den die Regeln freilich etwas abgewandelt, 
denn der Fußball muss auf seinem Weg in 
die Zukunft etwas modemisiert werden. 
Robert Feldhoff: »Bei der Solaren Meister- 
schaft dauert ein Spiel inzwischen 100 
Minuten und nicht mehr nur 90. Und anstel- 
le von elf Spielem jagen nur noch zehn 
Spieler dem Ball hinterher.« 

In »Das Wunder von Terra« stellt der Fuß- 
ball allerdings nur die Kulisse für ein 
erschreckendes Szenario. Die ganze 
Menschheit fällt unter der Belagerung der 
Terminalen Kolonne in eine große Depressi- 
on. 

Jetzt bleibt nur die Frage, wie der Fußball- 
Roman bei den PERRY-RHODAN-Fans aufge- 
nommen wird. Schon einmal gab es in der 
seit 1961 wöchentlich erscheinenden SciFi- 
Serie einen waschechten Fußball-Roman. 
Uwe Anton schrieb Heft 2020 mit dem Titel 
»Die Lichtgestalt«. Chefautor Robert Feldhoff 
erinnert sich: »PERRY RHODAN-Fans sind 
manchmal ganz schön konservativ. Viele 
Leser wollten sofort ihr Abo kündigen, ande- 
re fanden den Fußballspaß göttlich und for- 
derten umgehend einen Nachschlag.« 
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Grüße gen Colonia! 


Schätze mal, dass diese Ausgabe der Fob- 
server auf irgendeinem Verkaufstisch des 
17. Con zu Köln am Rhein ausliegen wird - 
und wünsche allen Zaungästen und Teil- 
nehmer fröhliche Stunden. Äh, zieht Euch 
nicht zu viele Vorträge ’rein, quatscht Euch 
lieber an der Theke fest (ach, übrigens: die 
Penyschiene ist nur eine Wiederholung 
vom letzten Mal - Endlosschiene, Moebi- 
usband, capito) - und ansonsten? Con ist 
nun mal Con, was denn auch sonst... 


BLÄTTER FÜR VOLKSLITERATUR # 
2/2006 
Sekundärliteratur/A5/24+2S. 
Dr. Peter Soukup, Mengergasse 51, A- 
1210 Wien 

Neben etwas in Sachen Seeräuber („Der 
schwarze Pirat - gefilmt und gezeichnet“) 
überwiegt die Kriminalthematik („Die Helden 
und die Liebe - Morlan, Kling & Co“, „Shell 
Scott, Amelia, die Guppies und Richard S. 
Prather“ - die jeweiligen Titelüberschriften 
sind in ihrer Überlänge und Formulierung ein 


Emm Alayallkliar Ihr 
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Kapitel für sich), gefolgt vom Abschluss der 
Betrachtung zum „Schrifttum des Wemer- 
Dietsch-Verlages/Leipzig“. Auf dem Beiblatt 
wird mächtig Werbung für Heinz J. Galle und 
seinen Dreiteiler ‚Volksbücher und Heftroma- 
ne“ gemacht (überarbeitete Ausgabe des 
1999 im EDFC unter dem gleichen Titel 
erschienenen Bandes, was aber anschei- 
nend nicht heißt, dass Fehler unbedingt ver- 
bessert wurden - kontne unsereiner schon 
beim ersten Anlesen konstatieren)... 
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PHANTASTISCH! # 22 
SF-Magazin/A4/68 S./1200 Ex 
Achim Havemann, Harlinger Str. 119, 
29456 Hitzacker 

Ist der Wolfgang Hohlbein-Preis ein 
„Sprungbrett Fantasy“? Für unsereinen steht 
der Name des Autors inzwischen leider für 
die Massenproduktion von literarischem 
Schrott (der Begriff >Trivialliteratur< wäre in 
dem Zusammenhang eine Beleidigung für 
Perry & Co., ehrlich) - aber dafür können die 
Preisträger ja nix - namentlich sind sie mir 
alle unbekannt, und wenn nicht ein 
unglaublicher Zufall einspringt, werde ich 
nie eines von deren Werke lesen (was 
womöglich schade sein mag, aber die Fülle 
des Buchauswurfs in dieser Genrerubrik ist 
immens - jeder schreibt es halt, meist für 
eine Klientel, zu der unsereiner sich nicht 
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Fanzineredaktion: 


Kurt S. Denkena 


Postfach 76 03 18 
28733 Bremen 
E-Mail: ikub-ksdenkena@t:-online.de 





rechnet)... In einem langen Artikel (plus Inter- 
view) von Thomas Harbach wird der serbo- 
kroatische Schriftsteller Zoran Zivkovic vor- 
gestellt, seine Bücher sind vor allem ins Eng- 
lische übersetzt - inzwischen hat der Autor 
„auch einen deutschen Agenten. Ob sich 
aber seine intellektuellen und mit einem 
Hauch magischen Realismus und ironischer 
Verzerrung einer an sich schon grotesken 
Realität gespickten, sehr pointierten Spiele- 
reien auch in Deutschland verkaufen las- 
sen.“ Dazu noch der 2. Teil des Artikels zu 
Leo Perutz und gar „Die >Science Fiction< - 
Definition als Herausforderung für die Philo- 
logie“ von Horst Illmer im Verein mit dessen 
„Tagebuch eines Semesters an einer deut- 
schen Universität“, tatsächlich in Sachen SF 
(quasi der Realität gewordene Alptraum 
eines gewissen N.) - und da hat unsereiner 
dann gerantiert wieder das eine Buch 
gefunden, das traditionellerweise bei der 
Lektüre dieses Magazins entdeckt werden 
sollte: Margaret Cavendish, „Die gleißende 
Welt“ - immerhin von 1666, du meine Güte! 
Also, nun sind wir aber wieder glücklich 
(„neues aus anderen welten“ gibt es inzwi- 
schen im 6. Jahrgang)... 


TREFFER # 36 incl. SCHNAPP ZU 
Sammlermagazin/AA/48+24 S. 

Redaktion Treffer, Postfach 450444, 
50879 Köln 

Ein bisschen dicker als beim letzten Mal 
ist diese März/April-Ausgabe geraten... ‚Was 
besser sein könnte ist augenfällig: Der 
Anzeigenmarkt ist auch diesmal wieder 
etwas schmalbrüstig.“ Gründe dafür seien in 
relativ vielen frühen Todesfällen und „immer 
wieder“ Arbeitlosigkeit zu suchen, tja, die 
harte Realität des deutschen Landes...! 

Und ach, die Anzeigengestaltung - die 
sieht aus wie vor 20 oder 30 Jahren (damals 
regte sich Kai Stellmann schon über das auf, 
was ihm da für COM-MIX zugeschickt 
wurde), trotz der technischen Möglichkeiten 
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Die starken Angebote im TREFFER 


heutzutage ... nein, der Comicfan als solcher 
hat keinen Blick für derlei, das ist ihm wohl 
auch alles ein Nummer zu hoch, vom 
Anspruch! Die Beiträge im Magazinteil glän- 
zen mit einem Wikinger-Comic von bekann- 
ten Stephan Hagenow (gibt es jetzt auch als 
Piccolo-Reihe EINAR), dann wurde mal wie- 
der Unbekanntes entdeckt, der übliche 
Sammlerglücksfund wird beschworen, von 
>Billy Jenkins< werden wir (leider!) nicht ver- 
schont und neben den News gibt es auch 
Historisches: „Comic-Razzia in Niederdollen- 
dorf“, tja, die Comichatz der 50er und 60er 
Jahre - mit altdeutscher Spießematur! Fazit: 
Die Anzeigen sind so lala, die Textbeiträge 
ganz nett zu lesen - also, wir bleiben dabei, 
auch ein derart konzipiertes Blatt muss ganz 
einfach seinen Platz haben... 


SOL # 42 

Perryzine/PRFZ/A4/68 S./1400 Ex 

Achim Havemann, Harlinger Str. 119, 29456 
Hitzacker 

Welchen Wert haben eigentlich die 
Gespräche, die sich in diesem Blatt der 
immer noch existenten Perryfanzentrale fin- 
den - grundsätzlich sind sie von einigen 
Spots abgesehen herrlich unergiebig - 
sozusagen easy talking; oder aber sehr gut 
mit Talkshows zu vergleichen, die in meinen 
Augen nicht einmal Unterhaltungswert 
haben, denn warum soll ich Leuten zuhören, 
die sich da irgendwo unterhalten (und wis- 
sen, dass recht viele Zuschauer dem 
Geschehen folgen) und eben nur eine Ins- 
zenierung und Show abziehen. Deswegen 
sehe ich auch grundsätzlich keine Talkshow 
an - aber wenn jemand fragt, was denn 
was bringen würde... Ein Gespräch mit dem 
jeweiligen Typen unter vier Augen - bloß 
wird man danach nix rüber schreiben dürfen 
(Ehrensache). Und wenn jemand bereit ist, 
mal kritisch auszupacken, dann wird es 
nicht in diesem Blatt stehen... Nunja, Rainer 
Stache darf etwas stänkern - ansonsten ist 
Fankultur angesagt: Miniaturfiguren, Rollen- 
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spiel, Erinnerungen an Willi Voltz, Völkerda- 
tenblatt zu den Cappins (die Verbindung zu 
den aktuellen Atlanheften). Die Fanzentrale 
wird in Kürze von Rüdiger Schäfer, Herbert 
Keßel und Andr& Boyens geleitet - wie im 
Fandomanien inzwischen üblich gibt es für 
jedes Amt nur einen Kandidaten. Sorry, ich 
krieg’ irgendwie Depressionen (vielleicht 
sollte ich diese Observer-Rubrik mal wieder 
für ein paar Jahre abgeben) - Perry und 
Atlan einfach zu langweilig, um dort auch 
nur länger als für eine Seite hineinzuschau- 
en, ich glaub’, ich les’ mal ein paar der Voltz- 
romane bis hin zu Heft 299, vor allem die, 
die einzeln für sich stehen können. SOL, tja, 
zu dem Raumer gab es in der Frühphase 
oder in ruhigen Zeiten auch mal passable 
Passagen, aber wie so vieles (nicht nur in 
dieser Serie zu beobachten) wurden gute 
Ansätze bald beerdigt (Trivialliteratur ist halt 
für durchgängige Qualität nicht gemacht, 
wäre auch gar nicht gewollt und zeittech- 
nisch auch kaum möglich - und ein ganz 
spezielles Perrykapitel sind ja auch noch die 
den Kurs vorgebenden Redakteure, deren 
Bedeutung die Seriengeschichte bisher eher 
verschweigt - und was AlLmächtig angeht, 
schweigen wir auch erst für eine gewisse 
Zeit). Achso, SOL, ja Fans, lest das Blatt, bes- 
ser als ein SOLroman ist es allemal (somy)... 


COMIXENE # 93 
Comic-Magazin/A4/92 S. 
Comixene c/o Nobst, Mühsamstr. 40, 
10249 Berlin 

Volker Reiche ist mit seinen Figuren Stri- 
zz und Mecki nicht unbedingt mein Fall - 
aber immerhin ist er Titelthema dieser Aus- 
gabe. Des weiteren als Schwerpunkte: 
„satanische Zeichnungen: Chronik einer 
Eskalation“, wo auch die bewussten zwölf 
Karikaturen abgedruckt werden - da aber 
keine Textübersetzung dabeisteht, gibt es 
meist Probleme mit dem Sinn. >Schlimm< 
scheint mir keine davon zu sein - wenn 
man mal von dem koranischen bzw. altte- 


COMICFACHMAGAZIN 16.JAHRGANG NUMMER 93 
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stamentarischen Bilderverbot absieht; Rald 
Palandt mit der ewigen Wertigkeitsbetrach- 
tung - „Auf der einen Seite werden Comics 
als künstlerisch minderwertig verachtet. Auf 
der anderen Seite wird Kunst in Comics 
lächerlich gemacht. Doch wer sich zuletzt 
mit offenen Augen auf dem Kunst- und 
Comic-Parkett bewegte, konnte Versöhnli- 
ches entdecken. Hat der Streit ein Ende?“; ‚V 
wie Vendetta“ mit einem Interview mit 
Zeichner David Lloyd (als Zugabe auch noch 
sein phantastischer Comic „Stadt der Gei- 
ster‘) ; Martin Jurgeit zu „Der Comic - Kunst 
Nummer Neun?“; plus Comics mit Künstler- 
Biographien - wobei auch gleich einer zu 
Salvador Dali mitgeliefert wird (man muss 
dazu bloß ein wenig herumbasteln). Da 
bleibt wenig Platz für Rezensionen, macht 
aber nix - gem lesen wir auch die Auflistung 
der erschienenen Comics (ein bisserl sam- 
meln wir ja immer noch)! Fazit: eine echt 
starke Ausgabe, die Zeitschrift wird immer 
unverzichtbarer... 


Von 128 bis 157 


PERRY RHODAN NEWS # 128 
Perryzine/PRFZ/A4/2 S. 
Achim Havemann, Harlinger 119, 29456 
Hitzacker 

Die Schwettmann-Bibel in Sachen Perry, 
Hefte in Tschechien, der Phantastik-Preis 
2006 steht an, Hermann Ritter hat zusam- 
men mit Erik Schreiber einen Roman zur SF- 
Serie „Classic BattleTech“ verfasst (eine 
Serie, die unsereiner nicht mal mit Kneifzan- 
ge anfasst), im April findet der 58. FörsterC- 
on statt (naja, wenn man jedes Treffen rings 
um Dresden und Leipzig gleich als Con 
deklariert - ey, hatten wir nicht mal einen 
Fan namens Förster, der ziemlich >dane- 
ben< war..?), Karl Nagel und seine Jungs 
und Mädels von der Hamburger Alligator 
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Fans machen auf Perry-Comic (tja, so führt 
der Weg vom Comic-Freak der gehobenen 
Güteklasse nach dem Abdriften in künstleri- 
sche Analarchoparteien wieder zurück in 
bürgerlich gesittete Kreise, der Bourgeois in 
seinen heimatlichen Gefilden - sitzt nun da 
mit Klaus N. und spricht über die alten Zei- 
ten, jahahaha, wenn der Senator erzählt...) 
und Band 25 vom „Rettungskreuzer Ikarus“ 
wird bejubelt (Dirk van den Boom dem- 
nächst bei Perry & Co. tätig?). Alles das findet 
sich in Perrys April-Neuigkeiten... 


INTRAVENÖS # 157 
SF-Clubzine/ACD/A5/100 5./85 Ex 
Rüdiger Schäfer, Stixchesstr. 27, 51377 
Leverkusen 

Wieder recht umfangreich stürzen sich 
die AtlanCDentisten ins 6-wöchige fannische 
Lesegetümmel...! Aber wenn man sich mal 
die Teilnehmerliste (mit ihren Punkten) beim 
Jauch, äh Schäferschen Super-Quiz durch- 
liest, dann entdeckt man dort mehr als 2/3 
der Superrätsler jenseits des Clubs. Schwer- 
punkte ansonsten im Sekundärbereich (vor 
allem Rezis und News) und bei den Storys 
und Geschichten aus Atlans Kristallpalast. 
‚Was ist eigentlich der berühmteste urbane 
Mythos der Welt?" fragt Herr Rüdiger in der 
50. Folge der ‚Wer nicht fragt...“-Rubrik - 
und wenn es so weiter geht, kann fan den 
Intra-Bezug demnächst als Fortbildungsaus- 
gabe von der Steuer absetzen (Redaktion: 
Emnstine Gohr)... 


I WILE 872) 


SCIENCE FICTION OKULAR # 238 

SF-Clubzine/SFCNRW/A4/18 S. 

Irma Leu, Berliner Str. 206, 45144 Essen 
Die Aprilausgabe bewegt sich mal wie- 

der quer durch diverse Aktualitäten (Filme 

wie „Die Wolke“ und ‚V wie Vendetta“, zum 

Tod von Stanislaw Lem, Andreas Eschbachs 
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>Perfect Copy<) - am tiefgehendsten ist 
Arno Behrend mit „Der Funke bleibt“, wo er 
eine sehr persönliche Erinnerung „Zum 
zehnten Todestag von Rosemarie Hundert- 
marck“ aufleben lässt... Die Teilnehmerliste 
vom Märztreffen im traditionellen Erkrather 
Krug ist wieder mal bezeichnend: 8 Teilneh- 
mer, davon 7 weiblicher Natur (der eine 
männliche Part ist reiner Ehemannanhang, 
vermute ich mal) - NRW in der Hand der SF- 
Frauen (Redaktion: Sandra Vockenberg).. 





j 











THE COMICS JOURNAL # 274 
Magazine/ca. A4/200 S. 

Fantagraphics Books, 7563 Lake City Way 
N.E., Seattle, WA 98115, USA 

»jim Henson’s time was golden. | mean, 
we used to have meetings with Jim Henson 
at 10 o’clock at night at Hempstead, which 
is an hour's drive from where anybody lived. 
And you’d go in there and they’d have big 
buffets set up, and every kind of drink and 
everything you could imagine. Then we’d all 
sit there looking at one another waiting for 
Jim. And then hen Jim came in, everybody 
would rush to him. It's the most amazing 
thing you've ever seen in your life. It was 
like the messiah had just dropped in, and 
you’re rushing over there to get cured of 
some illness.« Die Februarausgabe des „The 
Magazine of Comic News & Criticism" erfreut 
uns mit einem 40-Seiten-Interview mit Mike 
Ploog (bekannt für Horror, Fantasy und SF- 
Comics - und so schräge Sachen wie das 
hier im Redaxbüro gelagerte SANTA CLAUS - 
Das abenteuerliche Leben des Weihnachts- 
manns, nicht unbedingt für glückseelige Kin- 
deraugen gedacht)..! Dazu ein 18-Seiten- 
Interview mit Sophie Crumb (die Tochter von 
Robert) und 40 Seiten mit frühen Harvey 
Kurtzman-Comics (in Farbe)...! 

Plus News, Rezis, Kritiken und Berichte 
(u.a. „Crumb vs. Amazon - How the Artist 
Lost and Regained ‚Keep on Truckin’“). Ein- 
fach nur @O0000...! 


DISKUSSIONSBLATT # 279 
Clubzine/PRBCBS/A5/12 5./78 Ex 
Uwe Brunzlow, Jägerhofstr. 25, 55120 
Mainz 

Einer der ermüdendsten Zines aller Zei- 
ten ist dieses Blatt, das quasi Briefe zer- 
stückelt, um sie gewissen Rubriken zuzuord- 
nen - von >Themen< sprechen wir hier lie- 
ber nicht! Da der Redaxschluss (die Buchsta- 
benansammlung erscheint monatlich) dies- 
mal zeitlich sehr knapp daherkam, bleibt die 
Gemengelage erfreulicherweise recht über- 
schaubar (Redaktion: Heike Brand)... 


-PRBCBS- 





CLUBNACHRICHTEN # 334 
Clubzine/PRBCBS/A5/68 S./78 Ex 
Uwe Brunzlow, Jägerhofstr. 25, 55120 
Mainz 

Rupert Schwarz rezensiert massig, And- 
reas Nordiek versorgt mit Horror-News und 
Kassenwart Uwe hat den Geldbestandsbe- 
richt noch im Umzugskarton. Dazu wenige 
Stories und 5 Seiten LBs. Besonders interes- 
sant die Begründung des „harten“ Bullypen 
Dirk van den Boom, der nach mehr als 21 
Jahren dem Club Ade sagt - „Papierfanzines“ 
seien ein „Auslaufmodell“, und das von 
jemandem, der eine „Papierpaperbacksro- 
manserie“ (igitt!) herausgibt (Redaktion: Nor- 
bert Reichinger)... 
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The Wheel Turns: 
An Interview With 


ROBERT 
JORDAN 


Harry Harrisofalks about 
“When the World'Was Young” 


LOCUS # 542 
SF& Fantasy-Magazine/ca. A4/80 S. 
Locus Publications, P.O. Box 13305, Oak- 
land CA 94881, USA 

»Before | start a book | always sit down 
and try to think how much if the story I can 
put into it. The outline is in my head until | 
sit down and start doing what I call a ram- 
ble, which is figuring how to put in the bits 
and pieces. In the beginning, | thought The 
Wheel of Time was six books and I’d be 
finished in six years.« Ja, hier spricht Robert 
Jordan - und was meint Harry Harrison? »I 
was doing a lot of men’s adventure. | wrote 
Flash Gordon comics for ten years, and | 
wrote The Saint comics and ghosted a Saint 
book. I'm a True Confessions author. | even 
wrote medical confessions like ‘My Iron 
Lung Baby’. (The doctor said, ‘Squeeze! | 
said, How can I, doctor, when | have no 
muscles?') I did freelance for ten years befo- 
re | could earn enough writing science fic- 
tion.« Jaja, diese Erinnerungen alter Män- 
ner... In der Märzausgabe des „Magazine of 
the Science Fiction & Fantasy Field“ bringt 
ansonsten neben dem Statistikblock („2005 
British Book Summary“) Reports zur SF in 
Mexico, Israel, Australien und Brasilien, sieht 
George R.R. Martin mit „A Feast of Crows“ 
ganz oben auf der Bestsellerliste - und wir 
präsentieren diesmal als ausgesuchte News: 
„Fred Patten of the Los Angeles Science Fic- 
tion Society donated his collection of fanzi- 
nes - 900 boxes, or about 80,000 items - 
to the Eaton Collection at the University of 
Califormia, Riverside, following a stroke in 
sommer 2005”... 
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SF-NOTIZEN # 596, 597, 598 
Infoblatt/A5/8 S. 
Kurt $. Denkena, Postfach 760 318, 28733 
Bremen 

Die # 596 hat den Schwerpunkt >Kampf 
den spinnerten Diktaturen< und befasst sich 
mit dem Film ‚V wie Vendetta“ sowie sol- 
chen „Übermenschen“ wie John Travolta, 
Alexander Lukaschenko, Tom Cruise und 
Kim Jong-Li.. Nummer # 597 gab's außer- 
planmäßig zum Tod von Stanislaw Lem 
(Pressespiegel dazu) und schließlich Ausga- 
be # 598 zu „Popetown“, nochmals Lem - 
und wieder die >Übermenschen< (Leib- und 
Magenthema des Redax) der Scientologen, 
die spezielle Hotels für ihre Brückenkursteil- 
nehmer anbieten (höchster körperlicher 
Komfort für Menschen, die eigentlich nur 
rein geistliche Wonnen interessieren - komi- 
scher Widerspruch)... 


Während die ersten PANINI-Fussballsticker 
aus dem Päckchen gezogen werden 
(geschenkt bekommen, gell) - 5 Bilder in 
einer Packung, meine Güte, einmal ist Num- 
mer 570 dabei, da müsste man ja minde- 
stens 114 von den Dinger kaufen (könnte 
mal jemand ausrechnen, wie hoch die 
Wahrscheinlichkeit ist, dass man/frau nir- 
gendnienich doppelte Spieler erwischt) -, 
wird doch noch so manches Fanzine produ- 
ziert werden... 
hofft jedenfalls mit ballrunden Augen 


ksdenkena 





der zudem hofft, dass die deutsche 
Mannschaft sich recht früh verabschiedet 
(die einige Chance, das nervige Reporter- 
dummdeutsch aus den ersten Reihen zu 
verbannen) 








NOVA feiert, 
InterNOVA wird 
eingestellt 


Anfang Juni 2006 soll laut einer Ankündi- 
gung der Nova-Redaktion bereits die 10. 
Ausgabe des SF-Kurzgeschichtenmagazine 
erscheinen - und damit nur wenige Wochen 
nach der Ausgabe 9, die den Abonnenten 
nach einer langen Wartezeit endlich Mitte 
Mai ins Haus flatterte. 

Die Nr. 10 wird eine exklusive Themen- 
ausgabe in neuem Outfit, mit eigens für 
diese Ausgabe geschrieben Stories der 
"besten NOVA-Autoren", darunter Thorsten 
Küper, Uwe Post, Frank Hebben, Hartmut 
Schönherr, Horst Pukallus, Ronald M. Hahn 
und Michael K. Iwoleit - sie alle werfen 
einen düsteren Blick in die Zukunft der 
Rhein-Ruhr-Metropolen. 

Auf dem Coloniacon 2006 feiert die 
Nova-Crew - einschließlich Mitbegründer 
Helmuth W. Mommers - das kleine 
Jubiläum, und zwar laut Ankündigung »mit 
einer Podiumsdiskussion und anschließen- 
der Roomparty mit jede Menge Bölkstoff«. 


Das deutsche Magazin für Science Fiction & Spekulation 


Leider musste die Redaktion aber auch 
bekannt geben, dass die internationale Aus- 
gabe InterNOVA mit sofortiger Wirkung ein- 
gestellt wurde. Die zweite Ausgabe, die 
eigentlich seit Februar 2006 nach Monaten 
harter Arbeit fertiggestellt war und nur noch 
auf den Druck wartete, wird leider nicht 
mehr erscheinen. 

Die InterNOVA-Macher schreiben dazu: 
»Wir mussten feststellen, dass es zwar von 
Seiten der Autoren und Künstler einen 
Bedarf für eine internationale SF-Plattform 
gibt, aber wenig Bereitschaft der Fans, ein 
solches Magazin auch zu kaufen. Die Ver- 
käufe der ersten InterNOVA-Ausgabe waren 
so gering, dass eine Veröffentlichung der 
zweiten Ausgabe unsere Kasse gesprengt 
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und damit auch das deutsche NOVA mit in 
den Abgrund gerissen hätte.« 

Aber ganz will man dann aber doch nicht 
aufgeben, Michael K. Iwoleit und Olaf G. Hil- 
scher haben sich dazu entschlossen, in 
Kürze InterNOVA als Online-Magazin für 
intemationale Science Fiction-Stores und - 
Kunst wieder aufleben zu lassen. 

ogh 


Eloy Edictions 


Folgende zwei Storybände sind neu erschie- 
nen: 

Markus K. Korb "Die Insel des Todes", 
242 Seiten, mit 4 Bildern illustriert, 
Storyband Format 21 cm mal 15 cm 
Es sind 11 Erzählungen darin enthalten, dar- 
unter eine lange Novelle, welche dem Band 
den Titel gab. 

Markus Kastenholz "Schwarzdunkel", 
199 Seiten, Story-Band, Format 20 cm. mal 
13 cm. www.eloyed.com 


Pandaimonion VI - Tod 

Band 6 der Phantastik-Reihe, herausgege- 
ben von Emst Wurdack, Paperback, ISBN 3- 
938065-17-6 


Es werden 27 Kurzgeschichten von fol- 
genden Autoren geboten: 

Anja Labussek, Olaf Trint,‚Melanie 
Metzenthin, Sabine Y. Wolperth, Marion Fei- 
ler, Volker Ilse, Claudia Hornung, Marie And- 
revsky, Gerda Mucker-Frimmel, Birgit Erwin, 
Manfred Lafrentz, M. H. Heyen, Wulf Dom, 
Thomas Wawerka, Nadine Muriel, Niels-Ame 
Münch, Michael Erle, Matthäus Krol, Andreas 
Flögel, Andrea Tillmanns, Luzius Lenherr, 
Armin Rößler, Bemhard Weißbecker, Desir&e 
Hoese, Rena Belzner, Thomas Kohlschmidt, 
Ute Walenski und Heidrun Jänchen. 

Bezug: www.wurdackverlag.de 
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Markus Kastenholz 


Dämonium ist eine Storysammlung, die 
2001 erschien und nun einen neuen 
Umschlag (von TIMO KÜMMEL) bekommen 
hat. 

10 Geschichten auf 132 Seiten; Das 
"Besondere" daran: Das Buch ist auf 99 
Exemplare limitiert, nummeriert und signiert. 
Erhältlich beim: Virpriv-Verlag 


Otherworld Verlag 


Wie der Otherworld Verlag mitteilt, hat man 
sich die Rechte für die deutsche Erstveröf- 
fentlichung der Werke „The Rising“ und „City 
of the Dead“ des zweifachen Bram Stoker 
Award-Gewinners Briane Keene sichem kön- 
nen. 

„Ihe Rising“ gilt in Fachkreisen bereits als 
Meilenstein der Horrorliteratur des 21. Jahr- 
hunderts. Da es sich bei „City of the Dead“ 
um eine direkte Fortsetzung von „The Rising“ 
handelt, wird man die beiden Teile aller Vor- 
aussicht nach Mitte nächsten Jahres als Har- 
dcover-Sammelband veröffentlichen. 

Brian Keene erhielt den Bram Stoker 
Award 2003 für „The Risinig“ als bestes Erst- 
lingswerk sowie 2001 für „Earthworm Gods“ 
als beste Erzählung. Er gilt sowohl bei Fans 
als auch in Kritikerkreisen als einer der 
besten und interessantesten Vertreter 
modemer Horrorliteratur. Für mehrere seiner 
Werke wurden auch Spielfilm- und Video- 
spielrechte verkauft, u. a. für „The Rising“ 
und „ty of the Dead“. 

Weitere Informationen über den Autor 
sowie Kurzbeschreibungen und Kritikerstim- 
men zu „The Rising“ und „City of the Dead“ 
gibt es unter: http://www.otherworldver- 
lag.com/ Quelle: Verlagshomepage 


Pratchett für die 
Ohren! 


Im Halbjahresrythmus 
erscheinen bei Lübbe 
Audio unter dem Label 
von Bookonear Terry 
Pratchetts Scheibenwelt- | 
romane in einer Hör f 
spielfassung. 

Gerade erst erschie- 
nen ist der Titel »Pyrami- 
den«. Das Wüstenreich 
Djelibebi ist ziemlich ver- 
armt, weil der Bau 
immer neuer Pyramiden 
Unsummen verschlingt. 
Der Thronfolger soll 
daher etwas Geld in die 
Kasse bringt und lässt 
sich zum Assassinen der 
Meuchler-Gilde ausbil- 


den. Als der Pharao stirbt wird Teppic zum 
Nachfolger, was sich unter anderem darin 
äußert, dass Korn vor seinen Füßen wächst. 
Der Bau einer Super-Pyramide lässt die Zeit- 
Raum-Dimension der Scheibenwelt erbeben 
und es kommt zu den tollsten Verwicklun- 
gen. 
Die Story, die Witze und die Wortspiele 
der Geschichte lassen sich hier nur unvoll- 
kommen wiedergeben. Jeder der einmal ein 
Buch von Terry Pratchett gelesen hat, kann 
sich so ungefähr vorstellen, was da über ihn 
hereinbricht. Die Hörspielfassung ist unge- 
mein stark umgesetzt. An der Produktion 
waren sehr viele Starsprecher und -spre- 
cherinnen beteiligt - um nur den vielleicht 
Bekanntesten zu nennen - Marcel Reif, der 
als Special Guest mitgewirkt 

hat. Die vier CDs erschlagen den Hörer 
fast mit einem Bombardement an skurrilen 
Einfällen, Handlungsschwänken, Lachnum- 
mem und Witzparaden. Das Buch wurde 
wirklich kongenial umgesetzt. Dies ist 
zugleich Stärke wie Schwäche der Hörbuch- 
bearbeitung. Das Hörbuch eignet sich kei- 
nesfalls zum Nebenbei-Hören. Die Schilde- 
rungen sind so dicht, dass die kleinste 
Ablenkung reicht, um den Faden zu verlie- 
ren. Meine Empfehlung: Ins stille Kämmer- 
lein zurückziehen und wirklich hochkonzen- 
tiert genießen - oder als Altemative doch 
lieber zum Buch greifen. Ein Extra-Lob ver- 
dient der Verlag für die Gestaltung des Boo- 
klets, der dem Comic-Stil der Bücher nachei- 
fert und beweist, dass es auch gute andere 
Möglichkeiten zur CD-Aufbewahrung gibt als 
die üblichen Kunststoffboxen. 

(2006, Bergisch Gladbach, Lübbe Audio 
/Bookonear, 4 CDs, 32 Tracks, Laufzeit 307 
Minuten, ISBN 3-7857-3131-0) kea 


Terry Pratchett 
»Pyramiden« 
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So. 11.06.2006, 21.05 Uhr, NDR Info, 55 


min 
Nummer 563.000, Planquadrat 
Cc3 
von Günter Kunert nach einer Erzählung 
von Marcel Ayme 

Irgendwann in der Zukunft. Die Welt ist 
derartig dicht bevölkert, dass die Behörden 
die Lebenszeit jedes Menschen strikt regle- 
mentiert haben: ein Teil lebt an den gera- 
den, der andere an den ungeraden Tagen. 
Ein Wechsel ist nicht erlaubt. Aber kein 
System ist so perfekt, dass es nicht die eine 
oder andere Lücke gäbe... Jedenfalls lemt 
Bernhard eine Frau kennen, die aus der 
anderen Zeit kommt. Nun kommt es darauf 
an, sich Gelegenheit zum Schäferstündchen 
zu organisieren. Wie gut, dass es Edwin, den 
väterlichen Freund, gibt. Der lebt quasi als 
Einsiedler in seiner Wohnung, ist verschwie- 
gen und hat Platz. Aber er bleibt nicht unei- 
gennützig, die fatale Nähe der Frau aus der 
anderen Zeit weckt längst vergessene 
Begierden. Die Parabel um Freundesbetrug 
und Selbstentlarvung, Wissen und Wahrheit 
beginnt. 


Di. 20.06.2006, 00.05 Uhr, WDR5, 40 min 
DREAM WAR - Der Krieg der Tra- 
eume 
von Friedrich Bestenreiner 

Mario Verden, hochbegabter Informatiker 
mit nicht ganz sauberer Vergangenheit, wird 
nach Verbüßung einer Gefängnisstrafe von 
der "Diamond Foundation" engagiert. Seine 
Aufgabe: Amantha Mitsou, den "eurasischen 


Abkürzungen der Sender 


BR Bayerischer Rundfunk 

DLF Deutschlandfunk 

DRK DeutschlandRadioKultur 

(war: DeutschlandRadio Berlin) 

Westdeutscher Rundfunk 

(ehem. WDR 1) 

HR Hessischer Rundfunk 

NDR Norddeutscher Rundfunk 
Rundfunk Berlin-Brandenburg 
Radio Bremen 
Saarländischer Rundfunk 
Südwestrundfunk 

SWR cont.ra Das SWR -Wortradio 

WDR Westdeutscher Rundfunk 

MDR MDR Figaro (war: MDR Kultur) 


EinsLive 





Hallo, 
ohne viel Vorreden direkt vom Kran- 
kenlager die Hörspiele für den Juni. 


Viel Spass damit 


Euer Mark Engler 





Teufel" aufzuspüren. Die ehemalige Studien- 
kollegin von Mario soll für die Verbreitung 
sogenannter Psycho-Computer-Viren verant- 
wortlich sein, die über Cyberspace-Program- 
me, die elektronische Unterhaltungsdroge 
des 21. Jahrhunderts, transportiert werden. 
Bereits mehrere Computerforscher sind dem 
neuartigen Virus erlegen, der eine Suchtwir- 
kung nach den Abenteuern der virtuellen 
Realität hervomuft. Sie zeigen Symptome 
vergleichbar einer schizophrenen Psychose. 
Mario fürchtet, dass man es hier mit einem 
großangelegten Feldversuch einer elektroni- 
schen Mafia zu tun hat, die ihre psychotoxi- 
sche Droge mittels "Einweg-Cyberspace-Kas- 
setten" vertreibt. Doch wie Amantha auf die 
Spur kommen, die als körperlose Software 
mit verführerischer Stimme ihre Opfer in die 
Falle des Cyberspace lockt? 


Do. 22.06.2006, 23.00 Uhr, WDRI, ?? min 
Schieß mich zum Mars, Liebling 
von Myra Cakan 


Sa. 24.06.2006, 14.05 Uhr, SWR2, 40 min 
Ich wär jetzt mal (Kinderhörspiel) 
von Peter Meisenberg 

Klaas hält seine Schwester Lea, die mit 
ihren Plüschtieren in einer eigenen Welt lebt 
und auch mit ihnen spricht, für total spin- 
nert. Trotzdem lässt er es zu, dass Lea mit 
ihm einmal ein Computerspiel spielt, und 
plötzlich sind beide so fest im Spiel, dass 
ihnen unheimlich wird. Denn: Der Computer 
entlässt sie nicht mehr aus dem Spiel. Er 
stellt plötzlich neue unlösbare Spielregeln 
auf. Die Tür ist verschlossen, das Fenster 
führt ins nichts. Der Exit-Knopf reagiert nicht. 
Da besinnt Lea sich auf ihre »Zauberkraft« 
und versucht, beide aus dem Spiel zurück- 
zuzaubern. 


So. 25.06.2006, 08.05 Uhr, SWR2, 40 min 
Ich wär jetzt mal (Kinderhörspiel) 
von Peter Meisenberg 
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Wellenläufer 


Kai Meyer ist nicht erst seit der Auszeich- 
nung mit dem Corinne-Preis einer der 
bekanntesten deutschen Phantastik-Auto- 
ren. 





Seine 2002 bei Loewe erschienene Wel- 
lenläufer-Trilogie wurde jetzt auch in eine 
Comic-Version übersetzt. Die Handlung spielt 
in der Karibik zu den Piratenzeiten. Neben 
dieser für sich schon farbenprächtigen Kulis- 
se gibt es allerdings auch noch einige phan- 
tastische Elemente, die das Salz in der 
Suppe bilden. Im Atlantik hat sich ein Mahl- 
strom des Bösen aufgetan der grässliche 
Kreaturen in unsere Dimension schleudert. 
Die beiden Vierzehnjährigen Jolly und Munk 
sind auserwählt, um diese Bedrohung zu 
bannen. Prädestiniert dazu werden sie 
durch ihre unglaubliche Fähigkeit auf dem 
Wasser laufen zu können. Munk hat darüber 
hinaus auf der einsamen Insel auf der er 
aufgewachsen ist, auch schon mit Muschel- 
magie experimentiert. Jolly, die als Kind an 
Piraten verkauft wurde und dort ihre Fähig- 
keiten bei der Kaperung von Handelsschif- 
fen einsetzen muss, gerät in eine Falle der 
sie nur knapp entkommt. Sie strandet auf 
Munks Insel. Von Unbekannten verfolgt kön- 
nen die beiden Kinder mit Hilfe des geheim- 
nisvollen Geisterhändlers entfliehen und 
machen sich auf in die Hochburg der Pira- 
ten... 

Yann Krehl hat die Adaption der 
Geschichte vorgenommen. Christian Nauck 
hat dazu die Bilder gezeichnet. Die Umset- 
zung ist gelungen und macht gespannt auf 
die Fortsetzung. (2006, Köln, Ehapa Comic 
Collection / Egmont vgs, Comicalbum, ISBN 
3-7704-0978-7) kea 
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Perry Nr.130: 
Das Versteck im 
Hyperraum* 


Befreit aus einem Stasisfeld, mit den Zielko- 
ordinaten zum Herkunftspunkt der Gralsmu- 
tanten, stößt die Crew der CREST unter dem 
Kommando von Perry Rhodan auf einen 
seltsamen pilzförmigen Dom. Mit einem 
energiereichen Schuss setzt dieser die 
Besatzung der CREST außer Gefecht, nur der 
Großadministrator bleibt davon unbeein- 
druckt. So macht er sich auf den Weg ins 
Innere des Doms und bekommt dort von 
einer außerirdischen Botin des Reiches Tho- 
regons, namens Kaif Chiriath, einen Galor- 
nenanzug geschenkt. Allerdings nicht ohne 
Rhodan zu warnen, dass der Galaxis ein 
Jahrtausend des Krieges bevorsteht. 

Zurück an Bord der CREST erfährt der Ter- 
raner von dem Arkoniden Atlan, dass das 
Schiff von Schiffen der Gralsmutanten einge- 
schlossen ist. Diese eskortierten das Schiff 
in den Hyperraum, an dem das Schiff des 
Herrschers der Gralsmutanten beheimatet 
ist. 





Nach 30 Jahren haben es die Macher des 
kleinen Verlages Alligator Farm geschafft, die 
in Sammlerkreisen beliebte PERRY-Comicse- 
rie nach ihrer damaligen Einstellung abzu- 
schließen und gleichzeitig wird mit dieser 
Nullnummer ein Neuanfang gewagt, in der 
die Comicserie auf den aktuellen Stand der 
Romanserie gleichgezogen wird. So werden 
in den nächsten Heften, welche dreimal im 
Jahr erscheinen sollen, neben den Hauptfi- 
guren Alaska Seadelare und Imperator 
Bostich, auch der Schwarm, die Monochron- 
Mutanten, die Aphilie, die Kosmokraten und 
natürlich das Generationsraumschiff SOL 
auftauchen. Das dies, wie schon von den 
PERRY-Comics der 70er Jahre gewohnt, nicht 
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Originaltitel: Das Versteck im Hyper- 
raum 

Reihe: Perry - Unser Mann im All 
Nummer: 130 (Neue Reihe #0) 

Heft, 26 Seiten 

Verlag: Alligator Farm <http://www.alli- 
gatorfarm.de> 
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Autor: Karl Nagel 

Lettering: Kai Hirdt 
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Peters, Vincent Burmeister, Henrik fetz, 
Christian Ehlers, Jesper Jürgens, Till 
Felix, Sarah Buhk 

Cover: Swen Papenbrock, Till Felix 





so ganz in die Geschichte der Romanserie 
passt, merkt man schon an diesem Heft, wo 
die Galomin auf der Brücke der Unendlich- 
keit zur Zeit der Crest und Auris von Las-Thor 
auftaucht. 


Die popartige, erotische Stilrichtung von 
damals wurde in der aktuellen Ausgabe bei- 
behalten, wenn auch die Kolorierung etwas 
blasser wirkt als in den damaligen Heften. 
Es wirkt aber auch 30 Jahre danach nicht 
unmodem und hat auch heute noch ihren 
eigenen Stil. Allerdings wurde im Bereich der 
Erotik zu damals noch ein wenig angezo- 
gen, wenn nicht auch bewusst stellenweise 
übertrieben, wie man es zum Beispiel an 
den phallusförmigen Pilzdom mit seinem 
merkwürdig bekannt aussehenden 
Abschuss des Energiestrahls anmerkt. Aller- 
dings eckt man heutzutage nicht mehr groß- 
artig an der gutbürgerlichen Moral der 70er 
an, was die Macher auch mit den Leserbrie- 
fen zu den damaligen Ausgaben amüsiert 
zeigen (Zitat: »Besonders verabscheue ich 
die nackten Weiber in PERRY!..«). 


Einflüsse aus modernen Medien finden 
sich aber auch in dieser Ausgabe, wie man 
an der gigerhaften Gestaltung des Herr- 
schers der Gralmutanten erkennen kann, bei 
der wohl ALIEN ein wenig Pate stand. Aber 
nichtsdestotrotz ist den Machem eine künst- 
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lerische, wie auch spannende SF-Geschichte 
gelungen, die auch spätere Comic-Projekte 
des Verlages der Romanserie mühelos über- 
trifft - aber leider auch wieder recht schnell 
vorbei ist. Leider fehlt in dem Heft ein kleiner 
Rückblick zur Vorgeschichte der alten Serie, 
um gerade Neulingen der Serie Hinter- 
grundinformationen zu verschaffen, auch 
wenn der Einstieg nicht allzu schwer fiel. Im 
nächsten Heft, der offiziellen Nummer 1, 
beginnt ja sowieso ein neuer Zyklus. 


Fazit: Comic-Fans die spannende SF-Ge- 
schichten mögen, wie auch Rhodan-Leser 
sollten mal einen Blick in dieser PERRY-Aus- 
gabe des Hamburger Kleinverlages Alligator 
Farm wagen. Ich hatte jedenfalls meinen 
Spaß daran und freue mich schon auf die 
nächste Ausgabe. Man sollte dieses gewag- 
te Projekt des noch relativ unbekannten 
Kleinverlages gerade unterstützen, damit 
weitere innovative deutsche Comicprojekte 
auf dem Markt ihren Platz finden. 

Die Macher des Comics suchen übrigens 
noch etwas Verstärkung: Wer Lust hat an der 
PERRY-Serie mitzuzeichnen, kann sich unter 
der Emailadresse studio@alligatorfarm.de 
melden. Weitere Informationen dazu findet 
man auch auf der Webseite des Verlages: 
http://www.alligatorfarm.de 

Markus Wblf 
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Die Biennale der bunten Bilder 


Der 12. Internationale Comic-Salon in Erlangen 


Vier Tage lang wird Erlangen zum Mekka der 
Comics. Vom 15. bis 18. Juni locken die 
Comic-Messe mit 150 Ausstellern, eine Viel- 
zahl hochkarätiger Ausstellungen, über 300 
Comickünstler, das Comic Film Fest, die Ver- 
leihung des Max und Moritz-Preises, Diskus- 
sionsrunden, Workshops und vieles mehr 
über 20.000 Besucher in die fränkische Uni- 
versitätsstadt. Alle deutschsprachigen 
Comicverlage sind vertreten, präsentieren 
ihre Neuerscheinungen und für diesen 
Anlass publizierten Sondereditionen. 


Das größte und wichtigste Comic-Festival 
im deutsprachigen Raum findet alle zwei 
Jahre statt. Mit großer Spannung werden die 
Programmhöhepunkte erwartet. Jetzt wird 
der Vorhang gelüftet. Zentrum des Festivals 
ist das Erlanger Kongresszentrum Heinrich- 
Lades Halle, weitere Veranstaltungsorte sind 
über die ganze Stadt verteilt. So hat bei- 
spielsweise die Städtische Galerie Erlangen 
ein seit langem geplantes Projekt verwirk- 
licht: "Feuer, Farben, Träume" ist der Titel 
einer großen Retrospektive zu Lorenzo Mat- 
totti, dem Bildpoeten aus dem norditalieni- 
schen Brescia. 

Auffallend ist die starke Präsenz deutsch- 
sprachiger Künstler im Programm des dies- 
jährigen Salons. Isabel Kreitz, Ulf K, Uli 
Oesterle, Flix und Thomas von Kummant 
und den erfolgreichsten deutschen Manga- 
Zeichnerinnen sind Ausstellungen gewid- 
met. Auch in weiteren Ausstellungen wird 
eine neue Generation einheimischer Comi- 
cerzähler präsentiert, die den Comic als 
Erzählsprache mit einer Selbstverständlich- 
keit begreifen, die in Deutschland erstin den 
letzten Jahren entstehen konnte. 

Vor zwei Jahren sorgte Asterix-Zeichner 
Albert Uderzo für einen Rummel, der einem 


Filmstar alle Ehre gemacht hätte. In diesem 
Jahr werden die Liebhaber japanischer Zei- 
chenkunst wohl einen ähnlichen Auflauf ver- 
ursachen, wenn Gosho Aoyama das Festi- 
val-Gelände betritt. Der Japaner gehört mit 
seiner Manga-Serie "Detektiv Conan" 
(Egmont Manga & Anime EMA) zu den erfol- 
greichsten Manga-Zeichnem weltweit. Die 
Wechselwirkungen zwischen deutscher, 
europäischer, amerikanischer und japani- 
scher Comic-Kreation gehören zu den span- 
nendsten Elementen des diesjährigen 
Salons. 





Anfang Juni erscheint das ausführliche Pro- 
grammheft des 12. Intemationalen Comic- 
Salons als Sondernummer der Zeitschrift 
"Comixene und ist bundesweit in Bahnhofs- 
buchhandlungen und im Zeitschriftenhandel 
erhältlich. Darin finden sich auch alle Termi- 
ne des zum Salon in den Erlanger Kinos 
stattfindenden Comic Film Fests, das neben 
aktuellen abendfüllenden Comic-Verfilmun- 
gen wie "X-Men" oder "V wie Vendetta" die 
unterschiedlichsten Formen des Animations- 
films präsentiert. 

Zwischen den Ausstellungen und dem 
Besuch der Messe und der Signierstunden, 
lohnt sich der Besuch der Diskussionsveran- 
staltungen, z. B. "Das Comic-Quartett - vier 
Kritiker und vier Comics", die "Comic Sisters" 
die die Rolle der Frau in der Comicbranche 
beleuchten, aber auch der sogenannte 
"Mohammed-Karikaturen-Streit" wird nicht 
ausgespart. 

Führungen, Konzerte, Parties, Chill-Outs . 
Während des 12. Internationalen Comic- 
Salons ist in Erlangen immer etwas los. 
Höhepunkt des Abendprogramms ist jedoch 
die Verleihung des Max und Moritz-Preises 
am 17. Juni im Erlanger Markgrafentheater. 


INTERNATIONALER 


«ojulie 
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Was die "Goldene Kamera" für die Femseh- 
schaffenden, das ist der Max und Moritz- 
Preis für die deutschsprachige Comicbran- 
che. Moderiert wird die Veranstaltung von 
dem bekannten Literaturkritiker und Jurymit- 
glied Denis Scheck. 

Kennzeichen des Erlanger Salons ist es, 
dass Kunst und Kommerz, Mainstream und 
Avantgarde in einer alle Spielarten der 
Comic-Kunst repräsentierenden Veranstal- 
tung zusammengeführt werden. In den über 
zwanzig Jahren seines Bestehens trägt das 
Festival maßgeblich dazu bei, dass der 
Comic nicht nur als Massenmedium aner- 
kannt, sondem auch als Kunstform im 
besten Wortsinne »salon«-fähig geworden 
ist. presse erlangen 


Max und Moritz- 


Preis 2006: 
Jacques Tardi und 
Ralf König 


Jacques Tardi wird in diesem Jahr im Rah- 
men des 12. Intemationalen Comic-Salons 
Erlangen (15. bis 18. Juni 2006) mit dem 
wichtigsten Comic-Preis im deutschsprachi- 
gen Raum für sein herausragendes Lebens- 
werk ausgezeichnet. Jacques Tardi, dessen 
oft in schwarz-weiss gehaltene Erzählungen 
sich immer wieder mit dem Grauen des 
Krieges beschäftigen, gilt als einer der 
bedeutendsten Vertreter der zeitgenössi- 
schen Comic-Kunst. Der »Spezialpreis der 
Jury« geht an den bekanntesten deutschen 
Comic-Zeichner, Ralf König, »für seine künst- 
lerische Stellungnahme im Streit um die 
Mohammed-Karikaturen«. Seine Zeichnun- 
gen, mit denen er eindeutig Stellung für die 
Pressefreiheit bezog, wurden u. a. in der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung veröffent- 
licht. Tardi und König werden ihre Auszeich- 
nungen am 17. Juni 2006 im Rahmen der 
Max und Moritz-Gala persönlich entgegen- 
nehmen. 

Der deutsche Comic-Preis »Max und 
Moritz«, gestiftet von Bulls Press, Frankfurt, 
wird in diesem Jahr zum zwölften Mal von 
der Stadt Erlangen verliehen. Der Preis ist 
eine Auszeichnung, die Maßstäbe im 
Bereich Comic setzt und seit 20 Jahren 
wesentlich zur Anerkennung der Comic- 
Kunst im deutschsprachigen Raum beiträgt. 
Mit der Verleihung wird die Arbeit herausra- 
gender Künstler gewürdigt, verdienstvolle 
Verlagsarbeit bestärkt und auf junge Nach- 
wuchstalente aufmerksam gemacht. Darü- 
ber hinaus soll mit der Vergabe des Preises 
die Auseinandersetzung über die qualitati- 
ven Kriterien zur Beurteilung grafischer Lite- 
ratur intensiviert werden. Der Preis wird in 
sechs verschiedenen Kategorien anlässlich 
des 12. Intemationalen Comic-Salons Erlan- 
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Die Nominierungen 


Bester deutschsprachiger Comic-Künst- 
ler 

Flix - aktuell: Sag was, Carlsen 

Nicolas Mahler - aktuell: Das Unbehagen, 
Edition Modeme 

Volker Reiche - aktuell: Strizz, CH. Beck 


Bester Comicstripag 

Doonesbury von Garry Trudeau, New York 
Times u.a. 

Käpt'n Blaubär von Johann Kiefersauer, 
diverse deutsche Zeitungen 

Rezession & Frohsinn von Gäbor Zädor / 
Tillmann Prüfer, Financial Times 
Deutschld. / Egmont vgs 


Bester deutschsprachiger Comic 

Das Malträtieren unvollkommener Auto- 
maten von Katz & Goldt, Rowohlt 
Schiller! von Horus, Egmont vgs 

Das Unbehagen von Nicolas Mahler, Edi- 
tion Modeme 


Bester intemationaler Comic 

baobab von Igort, Avant-Verlag 

Isaak der Pirat von Christophe Blain, 
Reprodukt 

Die Unschuldigen von Gipi, Avant-Verlag 


Bester Manga 

Adolf von Osamu Tezuka, Carlsen 

Barfuß durch Hiroshima von Keiji Nakaza- 
wa, Carlsen 

20th Century Boys von Naoki Urasawa, 
Panini 


Bester Comic für Kinder 

Jonas Blondal von Jens F. Ehrenreich, 
Epsilon 

Monster Allergy von F. Artibani / A. Bar- 
bucci u. a., Egmont vgs 

Novotopia von Rod Espinosa, Eidalon 


Bester Szenarist 

Jean Giraud 

aktuell: Leutnant Blueberry, Egmont vgs 
Max Goldt 

aktuell: Das Malträtieren unvollkommener 
Automaten, Rowohlt 

Manu Larcenet 

aktuell: Der alltägliche Kampf, Reprodukt 


Spezialpreis der Jury 

Ralf König für seine künstlerische Stellun- 
gnahme im Streit um die Mohammed- 
Karikaturen 


Sonderpreis für ein herausragendes 
Lebenswerk 

Jacques Tardi 

aktuell: Die Macht des Volkes, Edition 
Modeme 





gen im Erlanger Markgrafentheater überge- 
ben. 

Am 12. und 13. April 2006 tagte die Max 
und Moritz-Jury in Erlangen in folgender 
Besetzung: Bodo Birk (Leiter des Intematio- 
nalen Comic-Salons Erlangen), Hendrik Dor- 
gathen (Comic-Künstler und Professor für 
Illustration, Kassel) Andrea Fiala de Ayerbe 
(Frankfurter Buchmesse), Lutz Göllner (Jour- 
nalist, Berlin), Harald Havas (journalist, 
Wien), Herbert Heinzelmann (Joumalist und 
Medienwissenschaftler, Nürnberg), Andreas 
Platthaus (Joumalist, Frankfurter Allgemeine 
Zeitung), Denis Scheck (Kritiker, Deutsch- 
landfunk, „Druckfrisch“ ARD) und Jan Taussig 
(Bulls Press, Frankfurt). Neben dem Sonder- 
preis für ein herausragendes Lebenswerk 
und dem Spezialpreis der Jury legten die 
Juroren die Nominierungen fest. Die Preisträ- 
ger in diesen Kategorien werden erst 
während der Max und Moritz-Gala am 17. 
Juni 2006 bekannt gegeben. 


Preis für ein herausragendes 
Lebenswerk 


Jacques Tardi 


Jacques Tardi wurde am 30. August 1946 | 
Valence als Sohn eines französischen Solda- 
ten geboren. Er begeisterte sich bereits in 
seiner Jugend für die Comics von Herg& und 
Edgar P. Jacobs und studierte nach der 
Schulzeit an der „Ecole des Beaux-Arts“ in 
Lyon. Später wechselte er nach Paris an die 
„Ecole des Arts Decoratifs“ und versuchte in 
dieser Zeit schon Comics zu veröffentlichen. 
Allerdings dauert es bis Anfang 1970 bi 
seine erste Geschichte in der Zeitschri 
„Pilote“ abgedruckt wird. Den Text hatte der 
damals ebenfalls noch unbekannte Jean 
Giraud (Moebius) geschrieben. Seine erste 
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albenlange Geschichte erschien zwei Jahre 
später- nach Tardis Militärdienst: „Aufruhr in 
der Rouergue“ („Rumeurs sur le Rouergue“'). 
Für den Szenaristen Pierre Christin war es 
der Startband zu seiner Serie „Legenden der 
Gegenwart“, deren Folgebände dem Künst- 
ler Enki Bilal zu Berühmtheit verhalfen. 

Die erste Hälfte der 70er Jahre war 
geprägt von der Suche nach einem individu- 
ellen Stil. Das gegen Ende des 19. Jahrhun- 
derts spielende Album „Der Dämon im Eis“ 
(„Le Demon des glaces“, 1974) etwa gestal- 
tete Tardi ganz nach Art der Illustrationen 
der damals populären Unterhaltunggliteratur. 
Nach einer Vielzahl weiterer, oftmals 
schwarzweiß angelegter Kurzgeschichten, 
erschien 1976 der erste Band der Serie 
„Adeles ungewöhnliche Abenteuer“ („Adele 
Blanc-Sec“), mit der Tardi zu einem der 
bedeutendsten Vertreter der zeitgenössi- 
schen Comic-Kunst wurde. Große Beachtung 
fand auch der 1977 mit Jean-Claude Forest 
als Autor in dem Magazin (‚A Suivre“) 
begonnene umfangreiche Comic-Roman 
„Hier selbst“ („Ici M&me“). Atmete „Adele“ 
noch die Atmosphäre des Geheimnisromans 
der Belle Epoque, widmete sich Tardi 1977 
mit „Griffu“ nach einem Szenario des Krimi- 
autors Jean-Patrick Manchette erstmals auch 
dem modemen Kriminalroman und begann 
vier Jahre später mit der Umsetzung mehre- 
rer Fälle des Privatdetektivs Nestor Burma 
von L&o Malet. Eine weitere Krimiadaption 
folgte 1992 mit G&o-Charles Verans „Iödli- 
che Spiele“ („Jeux pour mourir“), zusammen 
mit dem Autor Didier Daeninckx schuf er 
1997 die Figur des Detektivs Eugene Varbot. 

Eines der wichtigsten Themen im Werk 
Jacques Tardis findet sich erstmals in der 
zehnseitigen Episode „Für Volk und Vater- 
land“ aus dem Jahr 1974: Tardi stellt mit 
sparsamen, aber um so eindringlicheren 
Zeichnungen und Texten den Ersten Welt- 
krieg dar. Dabei lässt er keinen Raum für ein 
wie auch immer geartetes Heldentum, son- 
dern schildert nur Elend und Verzweiflung. 
Seine Anti-Kriegs-Geschichten, die einen 
persönlichen Ursprung in dem Verhältnis 
zum Großvater haben, der den Krieg in den 
Schützengräben erlebte, gipfelten in dem 
1993 erschienenen Buch „Der Grabenkrieg“, 
Tardis vielleicht wichtigstem Werk über- 
haupt. 

„seitdem ich die Geschichten meines 
Großvaters gehört hatte, drängte es mich, 
von diesem Auftakt zum 20. Jahrhundert zu 
berichten. (..) Es gibt keine Helden und 
keine Hauptperson in dem beklagenswerten 
kollektiven Abenteuer genannt Krieg. Es gibt 
nur einen gigantischen kollektiven Aufschrei 
im Todeskampf. (...) Mein Interesse gilt dem 
einfachen Mann, gleich welcher Hautfarbe 
oder Staatsangehörigkeit, dem Menschen, 
über den man verfügt, dessen Leben nichts 
zählt in den Händen seiner Herren. Eine sim- 
ple Feststellung, die noch heute gilt.“ (Jac- 
ques Tardi) 
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Am 17. Juni 2006 wird Jacques Tardi beim 
12. Intemationalen Comic-Salon Erlangen 
der Max und Moritz-Preis für sein herausra- 
gendes Lebenswerk verliehen. 


Spezialpreis der Jury 


Ralf König 


Geboren 1960 in Soest/Westfalen. Mit über 
6 Millionen verkauften Alben in 11 Sprachen 
ist Ralf König heute der intemational erfolg- 
reichste und populärste deutsche Comic- 
Zeichner. Seine ersten Comics erschienen ab 
1980 in vier Alben bei einem alternativen 
Kleinverlag für Schwulenliteratur in Berlin. 
Von 1981 bis 1986 besuchte König die 
Kunstakademie in Düsseldorf. Sein erster 
Comic-Roman, „Der bewegte Mann“, erschi- 
en 1987 bei Rowohlt, wurde zum Bestseller 
und 1994 von Sönke Wortmann verfilmt; mit 
6,5 Millionen Besuchern wurde „Der beweg- 
te Mann“ mit Til Schweiger, Katja Riemann 
und Joachim Kröl in den Hauptrollen zum bis 
dato erfolgreichsten deutschen Kinofilm aller 
Zeiten und löste in Deutschland einen Boom 
von Kinokomödien aus. 

Weitere Comic-Romane wie „Kondom 
des Grauens“ (1987), „Lysistrata“ (1987), 
„Pretty Baby“ (1988), „Beach Boys“ (1989) 
und „Jago (1998) folgten. Mit seinen 
Büchern wurde Ralf König zum Chronisten 
des schwulen Alltags: in „Super Paradise“ 
(1999) etwa setzt er sich mit dem Thema 
Aids auseinander, in ‚Sie dürfen sich jetzt 
küssen“ (2003) mit der Homo-Ehe. Seine 
bevorzugten „Helden“ sind das ungleiche 
Paar Konrad und Paul, die regelmäßig auch 
in zweiseitigen Kurzgeschichten in der Zeit- 
schrift „Männer aktuell“ auftreten. Es folgten 
drei weitere Kinoverfilmungen (zuletzt 2002 
die spanische Produktion „Lysistrata“) und 
etliche Bühnenstücke (zuletzt 2006 „Lysi- 
strata“ in Houston/Texas). 1992 wurde Ralf 
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4 Ralf König 


König mit dem Max und Moritz-Preis als 
bester deutschsprachiger Comic-Künstler 
ausgezeichnet, 2005 erhielt er in Angoule- 
me den Prix Alph‘Art für das beste Szenario 
für ‚Wie die Kamickel“ und in Lucca den Pre- 
mio miglior storia lunga für „Bullenklöten“. 

In seinem 350-seitigen Comic-Roman 
„Dschinn Dschinn“ (Rowohlt 2005/2006), 
beschäftigte sich Ralf König mit dem Phäno- 
men des Islamismus - noch bevor der Streit 
um die Mohammed-Karikaturen die Öffent- 
lichkeit erregte. Als Anfang Februar die Bilder 
von brennenden Botschaften die Nachrich- 
ten beherrschten, griff Ralf König wieder 
zum Stift und zeichnete eine Reihe von Kari- 
katuren und Comic-Strips, mit denen er lei- 
denschaftlich dafür plädiert, freiheitliche 
Grundwerte nicht unter dem Druck islamisti- 
scher Extremisten preiszugeben. 

‚Wie soll man im Moment als Kultur- 
schaffender noch an das Thema Islam her- 
angehen, wenn alles auch anders gedeutet 
werden könnte? Ich frage mich, schreibe ich 
jetzt Reizwörter wie ‚Islam’, ‚Koran’ oder 
‚Allah’ in die Sprechblasen? Kann ich mir das 
hier mitten in Europa erlauben oder nicht? 
(..) Ich finde nicht, dass man in der jetzigen 
Situation noch provozieren und Öl ins Feuer 
gießen sollte. Aber: Man muss als Folge der 
Empörung der islamischen Welt jetzt weni- 
ger über die Grenzen der Pressefreiheit 
nachdenken, sondern über die zu verteidi- 
genden Werte unserer Demokratie.“ (Ralf 
König) 

Am 17. Juni 2006 wird Ralf König beim 
12. Intemationalen Comic-Salon Erlangen im 
Rahmen der Max und Moritz-Gala der Spe- 
zialpreis der Jury „für seine künstlerische 
Stellungnahme im Streit um die Moham- 
med-Karikaturen“ verliehen. 

Quelle: Comicsalon Erlangen 
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God’s Army 


Gerade kommen eine große Menge neuer 
guter phantastischer Filme heraus. Speziell 
der Horror-Bereich hat hier zwei herausra- 
gende Serien aufzubieten: zum einen die 
„Hellraiser‘-Reihe und zum anderen die 
„God’s Army“-Filme. 


God’s Army 3 

Teil 3 setzt die Filmreihe mit Christopher 
Walken fort. Seit Anbeginn der Menschheit 
neiden die Engel Gottes Fürsorge für die 
Menschen. Der erste Engel, Gabriel (Christo- 
pher Walken) zettelte einst einen blutigen 
Aufstand der Engel gegen Gott an. Er verlor 
diese Schlacht und wurde von Gott in die 
Hölle verbannt. Seitdem ist er den Men- 
schen auch als Satan bekannt. Nun wandelt 
er in Menschengestalt als, wie es scheint, 
müde gewordener „Ex-Engel"... 

Doch ein anderer machtlüsterner Engel, 
Pyriel, will einen Massen-Genozid auslösen. 
Die Menschen begehen Selbstmord und 
den Engeln gehört die Welt. Er will einem 
neuen Engel zu gottgleicher Macht verhel- 
fen. Doch da ist noch der Straßenprediger 
Danyael, der, wie sicher herausstellen soll, 
ein halber Engel ist. Und er möchte Pyriel 
aufhalten. Stets läuft ihm dabei Gabriel 
immer wieder über dem Weg und weist ihn 
auf den rechten Pfad, sobald er sich zu ver- 
laufen droht... 

Ja, es ist schon mal interessant, Christo- 
pher Walken als einen der Guten zu sehen... 

Aber es passt irgendwie nicht zu Gabriel. 
Aber der Film liefert am Ende selbst die Auf- 
lösung, als Gabriel sagt: „Das Universum ist 
nicht sinnlos, gleichgültig oder blind. In kei- 
ner Weise. Das war es nie. Gewöhn dich 
dran.“ 


‚Am Ende aber steht das Wort. Überall. 
Im Himmel und bei seinen Engeln. Auf der 
Erde, bei den Sternen, selbst in der tiefsten 
Finsternis... der menschlichen Seele. Dort 
war es, wo das Wort am hellsten schien. 
Und für einen Moment war ich geblendet.“ 

Dies, so würde ich behaupten, nimmt 
den Kritikern des 3. Teils den Wind aus den 
Segeln, dass der 3. Teil nicht so gelungen ist, 
weil Gabriel ein „Guter“ ist und dies irgend- 
wo „unrealistisch“. Gabriel hat eine großarti- 
ge Chance vertan, weil er „geblendet“ war 
und vorübergehend ein Guter wurde. Doch 
in Teil 4 & 5 wetzt er dieses „Missgeschick“ 
ja wieder aus. Nun ja, in dieser Rolle könnte 
ich mir Christopher Walken sogar gut als 
Atlan vorstellen... 


Gods Army 4&5 

Teil 4 & 5 sollte man sich am besten direkt 
hintereinander anschauen, denn sie bauen 
aufeinander auf und schließen auch an Teil 
3.an. 

Auffälligste Änderung ist, dass Gabriel 
nun von John Light gespielt wird, der aber 
seine Rollen ganz gut spielt, wenngleich 
nicht mit so viel Charisma wie Christopher 
Walken. 

Es geht um ein Buch, welches das letzte 
Kapitel der Bibel um ein weiteres bereichert. 
Es sagt das Ende allen Lebens, so wie wires 
kennen, voraus. Aber ob das wirklich so 
erstrebenswert ist? Das Buch wird in Kürze 
den Namen des Menschen verraten, der 
diese Apokalypse, den Genozid, auslösen 
wird. Wird dieser Mensch getötet, kann die 
Apokalypse verhindert werden. Die Frage ist 
nur: Darf ein einzelner Mensch, noch dazu 
ein Kind, getötet werden, um Milliarden 
Leben zu retten? 

Der gefallene Engel Stark, beantwortet 
diese Frage mit „ja“. Man muss bedenken, 


PROPHE 


THE ASCENT 
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er ist ein Abgesandter Gottes... Er schickt 
einen sterblichen Killer hinter Allyson her um 
sie zu töten und das Buch zu holen. Doch 
dann wird er von Zweifeln geplagt und ver- 
sucht sie zu beschützen... 

Doch die Wahrheit ist noch schlimmer: 
Stark will nicht die Menschen Schützen, 
sondem handelt aus Eifersucht. Denn der 
Massenselbstmord ist Gottes Plan. Er ist 
etwas Gutes. Dadurch kommen Milliarden 
Menschen in den Himmel zu Gott und es 
wird enger für die Engel...Ja mehr noch - es 
werden Menschen auf der Erde überleben. 
Und diese Menschen stellen die nächste 
Stufe auf der Evolution dar. Die Engel haben 
Angst, dass die Menschen besser und stär- 
ker als die Engel werden könnten. Daher 
versuchen sie mit allen Mitteln den Selbst- 
mord zu verhinden... 

Aber auch Luzifer freut sich - denn er 
bekommt eine Milliarde korrupte und böse 
Seelen zusätzlich. Ob so oder so - Luzifer 
gewinnt in jeden Fall etwas. 

Allyson hat als Beschützerin des Buches 
nur die Wahl zwischen verschiedenen 
Übeln... 


Am Ende jedoch sitzt man da und weiß 
nicht ob man sich freuen soll oder weinen - 
viele werden wohl beides tun... 


God’s Army 3 

Original Film-Titel: 

Land: 2000 

DVD-Start: 10.04.2006 

Laufzeit ca.: 84 Minuten 

Regie: Patrick Lussier 

Drehbuch: Carl V. Dupre, Joel Soisson 
Schauspieler (Besetzung): Christopher 
Walken, Brad Dourif, Steve Hytner, Jack 
McGee, Vincent Spano 


God's Army 4 - Die Offenbarung 
Original Film-Titel: "Prophecy - Uprising" 
Land: USA 2005 

DVD-Start: 10.04.2006 

Laufzeit ca.: 84 Minuten 

Regie: Joel Soisson 

Drehbuch: Joel Soisson 

Schauspieler (Besetzung): Sean Pertwee, 
Kari Wuhrer, Doug Bradley, John Light 


God's Army 5 - Die Apokalypse 
Original Film-Titel: "The Prophecy - Forsa- 
ken" 

Land: USA 2005 

DVD-Start: 29.05.2006 

Laufzeit ca.: 72 Minuten 

Regie: Joel Soisson 

Drehbuch: Joel Soisson 

Schauspieler (Besetzung): Boris Petroff, 
Kari Wuhrer, Daria Ciobanu, John Light, 
Jason Scott Lee, Tony Todd, Georgia Nica 
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M. John Harrison 
Die Centauri- 
Maschine 


Science Fiction-Roman 


The Centauri Devide (1975), Taschenbuch- 
Neuausgabe, München 2006, Heyne TB 
52156, ISBN 3-453-52156-0, aus dem 
Englischen und mit Anmerkungen verse- 
hen von Hendrik M. und Marianne 
Linckens, mit einem Vorwort von Adam 
Roberts, Umschlagillustration: Stephane 
Martiniere, 895, 300 Seiten. 


Die Aufnahme von M. John Harrisons „Die 
Centauri-Maschine“ in eine „Meisterwerke 
der Science Fiction“ betitelte Reihe kann 
man getrost gewagt nennen, zeichnet sich 
das schon zu Zeiten seiner Veröffentlichung 
bei Kritik und Publikum umstrittene Werk 
doch durch stilistische Manierismen aus, 
wie man sie heutzutage am ehesten noch 
in den selbstverlegten Schriften eines 
Edzard Harfst findet. Immerin wird auch 
durch diese Einschübe der Erzählfluss einer 
vordergründig konventionell erscheinenden 
Space Opera in einer Weise verfremdet, die 
das Genre zur Kenntlichkeit entstellen könn- 
te. Glauben wir dem umfangreichen Vorwort 
eines Adam Roberts, sich der aktuell selber 
durch die Publikation nonkonformistischer 
Science Fiction hervortut, soll Harisons Klas- 
siker seinerzeit sogar zur Reanimation des 
erschöpft geglaubten Subgenres beigetra- 
gen haben. 

„Die Centauri-Maschine“ entführt uns in 
eine Zukunft in, der zwei Großmächte in 
einen Krieg um die Vormacht im von der 
Menschheit besiedelten Sternenraum ver- 
wickelt sind. Bizarrerweise sind dies eine 
autoritär-kapitalistische „Israelische Wetre- 
gierung“ und eine pragmatisch-realsozialisti- 
sche ‚Vereinigte Arabische Sozialistische 
Republik“! Es ist unschwer zu erkennen, 
dass Harrison hier den Systemkonflikt seiner 
Epoche auf einen auch heute noch eviden- 
ten lokalen Konfliktherd übertragen hat. 








4 M. John Harrison 


HEYNE < 
‚JOHN HARRISO! 
BITAOSHTENNGE 
IMERTe HH 1TS 


ROMAN 


Man kann dies als Kritik am (un-Jutopischen 
Gehalt eines Genres deuten, dass sich weit- 
gehend darauf beschränkt, den gesellschaft- 
lich-politischen Status quo seiner Epoche in 
eine sogenannte Zukunft zu verlängern. 


Bei Harrison stehen sich also zwei hoch- 
gerüstete antagonistische Blöcke gegenü- 
ber. Was beide vereint, ist die Jagd nach 
John Truck, einem heruntergekommenen 
Raumschiffkapitän, dessen Mutter eine 
Angehörige der ausgerotteten Ureinwohner 
von Alpha Centauri war. Sein Centauri-Erbgut 
könnte diesen Raumschiffkapitän in die 
Lage versetzten, die ultimative Alienwaffe, 
nämlich die titelgebende Centauri-Maschine, 
zu kontrollieren, weshalb alle hinter John 
Truck her sind. 

Von den Agenten zwebeider Großmächte 
gehetzt, sucht Truck Zuflucht bei politischen 
Freibeutern sowie bei einer religiösen Sekte, 
findet aber nirgends einen sicheren Ort. Am 
Ende, nach dem Untergang aller Hoffnung 
und der Ermordung seiner seiner sämtlichen 
Freunde, beschließt Truck tatsächlich die ulti- 
mative Waffe auszulösen... 





„Die Centauri-Maschine“ ist eine dekon- 
struktionelle Space Opera, also ein Werk, 
dass die probaten Bestandteile des Genres 
auf- und damit auseinandemimmt und 
damit auch das Genre. Die Figur des Außen- 
seiter-Raumschiffkapitäns gehört zu des 
wesentlichen Bauelementen der Space 
Opera, aber während ein George Lucas in 
einem anderem Medium einen Han Solo 
zum Helden eines kommerziell ebenso 
erfolgreichen wie inhaltlich repetetiven 
Pseudomärchens gestaltete, zeigt die Figur 
des John Truck bei Harrison Grenzen und 
Vergeblichkeit individuellen Handelns in kos- 
mischen Zusammenhängen auf. 

Man kann „Die Centauri-Maschine“ also 
letzten Endes durchaus als Meisterwerk der 
Science Fiction goutieren, aber nicht in der 
herkömmlichen eskapitisch-unterhaltsamen 
Weise, die den Großteil des Genres aus- 
zeichnet - im Gegenteil! 

Peter Herfurth-Jesse 


Gene Wolfe 
Der Ritter 


Fantasy-Roman 


Der Ritter (Mythgarthr 1), Stuttgart: Klett- 
Cotta, 2006, Deutsch von Jürgen Langows- 
ki, Gebunden mit Schutzumschlag, 566 
Seiten, ISBN 3-608-93775-7 

Die Originalausgabe „The Knight: Book 
One of the Wizard Knight” erschien 2004 
bei Tor Books, New York. 


Eine großartige Helden- und Sagengeschich- 
te erscheint mit der zweibändigen Mythgar- 
thr-Saga im Stuttgarter Klett-Cotta Verlag. Der 
erste Band ist keine einfache, aber eine loh- 
nenswerte Lektüre. 

„Der Ritter“ fängt wie ein populäres Fan- 
tasy-Abenteuer an. Ein Junge verläuft sich 
und gerät durch ein „Portal“ in eine fremde 
Welt. Kaum in Mythgarthr angekommen, 
verliert er viele Erinnerungen. Als er einer 
Elfenkönigin, eine Alfar, begegnet, verfällt er 
ihr und schwört ewige Treue. Anschließend 
bereist er das magische Land, beseelt vom 
Wunsch ein Ritter zu werden. Begleitet wird 
er dabei von Gylf, einem riesigen Hund, der 
zu „sprechen“ vermag. Im Gegensatz zu den 
Schwarz-Weiß-Schemata gängiger Fantasy- 
Reihen zeigt sich die Magie in Gene Wolfes 
Mythgarthr-Welt in der Gestalt der Bewoh- 
ner, deren Verhalten oder in den Jahreszei- 
ten. 


Anfangs noch unzusammenhängend, später 
bewusster und zielstrebiger, berichtet der 
junge Art von seinem Wunsch ein Ritter zu 
werden und gibt sich als Sir Able ofthe High 
Heart aus. Das Ritterhandwerk und die edle 
Einstellung eines Adligen muss er aber erst 
noch lernen. In Briefform erzählt er „alles“ 
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seinem Bruder Ben. Aber er verschweigt 
manches, so dass die Leser über die Andeu- 
tungen rätseln müssen. Lückenhafte Erinne- 
rungen und gewollte Auslassungen 
erschweren die Lektüre. Auch unternimmt 
Art keinen Versuch in sein Amerika zurück- 
zugelangen. Ist Art tatsächlich in der Fanta- 
sy-Welt oder glaubt er dies nur und befindet 
sich womöglich ganz woanders? 

Gerade die Kapitel um Sir Ables Begeg- 
nungen mit den Mythgarthr-Bewohnern 
zeugen von Wolfes Erfindungskraft. Es 
erklingen die klangvollen Namen der Alfar, 
der riesenhaften Angrbom, des Drachen 
Grengarm oder des ewigen Schwertes Eter- 
ne. Gerade diese großartigen Szenen baut 
Wolfe leider nicht aus, obwohl man geme 
mehr über Mythgarthr wissen möchte. Alle 
Rätsel werden vermutlich erst in dem absch- 
ließenden „Der Zauberer“, der im Herbst 
2006 auf Deutsch erscheinen soll, gelöst. 
Letztlich ist „Der Ritter“ eine moderne Dich- 
tung über die Lehr- und Wanderjahre eines 
angehenden Helden. 


Gene Wolfe, geboren 1931 in New York, gilt 
als einer der erfolgreichsten Fantasy- und 
Science-Fiction-Autoren. Zu seinen bekann- 
testen Werken zählen „Der fünfte Kopf des 
Zerberus“ und der Zyklus „Das Buch der 
Neuen Sonne“, Wolfe wurde unter anderem 
mit dem World Fantasy Award ausgezeich- 
net. 

Ulrich Blode 


Jasper Fforde 
Im Brunnen der 
Manuskripte 


Science Fiction-Roman 


„The Well of Lost Plots“, 2003, deutsche 
Erstausgabe, aus dem Englischen von Joa- 
chim Stern, dtv Paperback 24464, 2005, 
432 Seiten, Coverzeichnung: N. N. 


IM BRUNNEN DER MANUSKRIPTE ist der drit- 
te in Deutschland veröffentlichte Roman des 
walisischen Autor Jasper Fforde - und auch 
dritte mit seiner Protagonistin Thursday 
Next. In den Kategorien der SF würden die 
Bände zu den Parallelweltromanen zählen: 
Deutschland hat im Zweiten Weltkrieg Eng- 
land besetzt und später geräumt, der Krim- 
krieg dauert noch an (auch wenn selten 
gekämpft wird, doch wenn das der Fall ist, 
mit verheerenden Ergebnissen), Zeitreisen 
sind möglich, England ist Republik und steht 
unter dem massiven Einfluss des Goliath- 
Konzerns, Wales dagegen unabhängig. Und, 
vor allem, die Bedeutung der Literatur ist 
eine völlig andere als in unserer Welt. 


Die etwa fünfunddreißigjährige Thursday 
Next wird nach ihrer Rückkehr aus dem 
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Krimkrieg Agentin bei SpecOps, und zwar 
bei der Abteilung 27, den Literaturagenten, 
deren Aufgabe es ist, Manuskriptfälschun- 
gen zu entlarven sowie Diebstähle von und 
Änderungen in Originalmanuskripten zu ver- 
hindem. In dem ersten Band, DER FALL JANE 
EYRE, legt Thursday sowohl dem Verbrecher 
Acheron Hades als auch dem Goliath-Kon- 
zern das Handwerk und gibt dem Klassiker 
JANE EYRE von Charlotte Bronte ein neues 
Ende - Thursday ist in der Lage, in Romane 
einzudringen und dort zu agieren. 

Im zweiten Band, IN EINEM ANDEREN 
BUCH, wird Thursday sowohl von der Chro- 
nogarde (den Zeitreisenden also) als auch 
von dem Goliath-Konzem verfolgt. Sie muss 
die Nichtung ihres Ehemannes miterleben 
(seine Auslöschung durch Manipulation der 
Historie) und gerät in das Visier der Jurisfikti- 
on, einer Organisation ähnlich der SpecOps, 





deren Ziel es ebenfalls ist, Änderungen in 
Romanen zu verhindern, die jedoch von der 
Großen Bibliothek aus operiert. Die Große 
Bibliothek enthält sämtliche Romane, die 
jemals publiziert wurden, und die Agenten 
der Jurisfiktion rekrutieren sich - überwie- 
gend jedenfalls - aus ihren Protagonisten. 
Thursday rettet die Welt und entgeht ihren 
Häschern durch das Figurenaustauschpro- 
gramm: Sie zieht sich in einen viertklassigen 
Krimi zurück, der im Brunnen der Manus- 
kripte auf seine Veröffentlichung wartet. 

Im Brunnen der Manuskripte entstehen 
die Romane - ihre Autoren meinen nur, dass 
sie die Texte selbst schreiben... Dort sind 
Plotschmiede, Stimmungsmischer, Loch- 
flicker, Echofinder, Orthografieprüfer am Werk 
und Romanfiguren, Handlungselemente, 
Rohlinge, Parasiten u. a. m. anzutreffen. Als 
unbrauchbar befundene Romane werden 
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dort auch verschrottet. Zu den Agenten der 
Jurisfiktion gesellen sich in IM BRUNNEN DER 
MANUSKRIPTE die Protagonisten der Roma- 
ne in der Großen Bibliothek. Thursday 
gelingt es nicht nur, Aornis Hades auszu- 
schalten, die Schwester von Acheron, die 
sich für seinen Tod an Thursday rächen will 
und ihr Gedächtnis manipuliert, sondem 
auch, eine Verschwörung gegen die Buch- 
Welt zu vereiteln, die mit einem neuen 
(Lese-) Betriebssystem - UltraWordTM - 
erfolgen soll. 

IM BRUNNEN DER MANUSKRIPTE enthält 
wie die zwei vorangegangenen Romane 
eine Unmenge von literarischen Anspielun- 
gen, in die der Autor nun auch die Hand- 
lungsschauplätze einbezieht, amüsanten 
Figuren, Sujets und Dialogen. An den Ideen- 
reichtum von IN EINEM ANDEREN BUCH 
reicht der Roman allerdings nicht heran. 
Auch bedient sich Fforde emeut einer Deux 
ex machina, um seine Protagonistin am 
Ende des Romans aus einer ausweglosen 
Situation zu retten, aber nicht mit derselben 
Eleganz wie IN EINEM ANDEREN BUCH. Die 
Vorstellung, dass die Lektüre von Romanen 
nur mittels „Betriebssystemen“ möglich sein 
soll, wirkt außerdem etwas befremdlich, 
allerdings würde der Plot ohne sie nicht 
funktionieren und völlig unsinnig ist dieses 
Konzept zugegebenermaßen nicht. Aber 
diese Terminologie passt nun einmal nicht 
zu Büchern. 

Ein direkter Vergleich zwischen IM BRUN- 
NEN DER MANUSKRIPTE, IN EINEM ANDEREN 
BUCH und DER FALL JANE EYRE ist schwierig. 
Die Romane sind zwar in sich abgeschlos- 
sen, aber diverse Handlungsstränge werden 
in den Folgebänden fortgeführt, und einige 
Details werden nicht völlig verständlich, 
wenn die drei Romane nicht handlungschro- 
nologisch gelesen werden oder sich die Lek- 
türe nur auf einen von ihnen beschränkt. 
Das Konzept der Romane ist vermutlich ein- 
malig in der phantastischen Literatur, sie 
sind nonchalant geschrieben, der Ideen- 
reichtum des Autors ist bemerkenswert, die 
Handlungsabläufe sind dagegen teilweise 
sehr konventionell. - Der vierte und vermut- 
lich wohl letzte Band der Thursday Next- 
Reihe, ES IST WAS FAUL (SOMETHING ROT- 
TEN), ist derzeit noch im (deutschen) Brun- 
nen der Manuskripte in Arbeit, soll aber im 
Oktober bei dtv erscheinen. Thursday Next 
wird außerhalb der BuchWelt noch einiges 
erledigen müssen... 

Armin Möhle 
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Vernor Vinge 


Die Tiefen der Zeit 


Science Fiction-Kurzgeschichten 


Heyne 52132, 795 S, diverse Übersetzer 


Das Besondere an Vernor Vinge ist, dass er 
nicht einfach nur ein guter Erzähler ist, son- 
dern dass sein schriftstellerisches Talent 
ganz besonders dem Genre Science Fiction 
zur Ehre gereicht. Neben stilistischem und 
erzählerischem Vermögen kann er aus 
einem Füllhorn an Ideen schöpfen, aus dem 
immer neue und originelle Geschichten ent- 
stehen können. 

Wunderbar präsentiert wird das mit dem 
bei Heyne erschienenen Erzählband „Die 
Tiefen der Zeit“. Dokumentiert wird mit den 
18 Erzählungen aus vier Jahrzehnten aber 
auch, wie der amerikanische Autor sich wei- 
ter entwickelt hat, wie er besser und kom- 
plexer wurde. Die frühen Geschichten aus 
den Sechziger Jahren, wie „Bücherwurm, 
lauf!“ und „Die Absonderung“ zeigen zwar 
schon ein ordentliches Handwerk, aber im 
Fokus der Geschichten steht die Idee, der 
sich alles unterordnet. Die Charaktere blei- 
ben noch im Schablonenhaften stecken und 
Spannung wird weniger durch Erzähltechnik, 
denn durch Aktionismus erzeugt. Die Siebzi- 
ger Jahre sind bei Vinge geprägt durch mora- 
lische Sichtweisen. Immer wieder steht im 
Mittelpunkt die Frage nach dem eigentlichen 
Wesen der Menschen. Sind die Menschen 
kriegerisch oder kann man sich ein Bezugs- 
system vorstellen, in dem wir gar als fried- 
lich definiert werden können. Vinge sucht 
ungewöhnliche Blickwinkel für seine 
Geschichten, um dem Menschen auf die 
Spur zu kommen. Als strenger Moralist zeigt 
er sich nicht, ganz intensiv jedoch als Zweif- 
ler, als jemand, der überzeugt davon ist, 
dass es immer noch weitere Möglichkeiten 


gibt. Sein Weltbild ist das Gegenteil von 
absolut. Alles kann sein, nichts sollte ausge- 
schlossen werden, bei allem Tun aber stellt 
er immer wieder die Forderung nach per- 
sönlicher Verantwortung. 

Schriftstellerische Reife beweist er seit 
dem Ende der Achtziger Jahre. Die Story „Die 
Barbarenprinzessin“ aus dem Jahr 1986, die 
kleine Anleihen an die Fantasy nimmt, ist 
ungewöhnlich spannend, erschafft auf 60 
Seiten eine fremdartige und farbenprächtige 
Welt und kommt am Ende noch mit einer 
Überraschung daher. Höhepunkt der Samm- 
lung ist für mich jedoch „Die Plapperin“ von 
1988. Die Erzählung ist schwungvoll, 
anrührend und ist reich gesegnet an diffe- 
renzierten Charakteren. Dabei gelingt es 
Vinge, Aliens zu modellieren, die jenseits 
aller vertrauten Menschlichkeit, Sympathie 
und Mitgefühl wecken. Den Abschluss bildet 
das „Cookie Monster“, die Geschichte, die 
2004 den Hugo gewann. Verspielt und 
kunstvoll verschachtelt, ist die Cyberpunk- 
Geschichte nicht mein persönlicher Favorit, 
aber ein Beweis dafür, dass Vinge mit sei- 
nen damals sechzig Jahren die Entwicklung 
der virtuellen Realitäten aufmerksam beob- 
achtet hat. 

Vinge-Fans werden ihre Freude an dem 
Band haben, zumal einige Geschichten in 
deutscher Erstveröffentlichung, wie immer 
sorgfältig übersetzt von Erik Simon, erschei- 
nen. Science Fiction-Fans, die bisher noch 
keine Tuchfühlung mit dem Autor aufge- 
nommen haben, sollten die Chance nutzen, 
sich Appetit auf diesen ungewöhnlichen 
Schriftsteller zu holen. 

Aufgewertet wird das Buch durch Kom- 
mentare des Autors selbst, die den einzel- 
nen Geschichten sowohl voran als auch 
nach gestellt wurden. Kurze Anekdoten zur 
Veröffentlichungsgeschichte werden erzählt 
oder wie die jeweilige Idee entstand. In 
erwartungsgemäß uneitler Weise zeigt sich 
Vinge darin als Urgestein der SF. Uneinge- 
schränkt empfehlenswert. 

Doris Dreßler 


FO 204 - 06/2006 





Breitsameter/FO020ON/cons & impressum 


Conkalender 06/07 


3. bis 4. Juni 2006 

ColoniaCon 17 

im Kölner Jugendpark, Sachsenbergstraße, 
Köln-Deutz, Ehrengäste: siehe Internet, Kon- 
takt: www.coloniacon2006.de 


23.25. Juni 2006 

Lyon 2 - SFCD-Jahrescon 

Ort: Lübeck, im Hause des CV|M, Große 
Petersgrube 11 

»Es passiert das, was bei einem reinen 
SFCD-Con so passiert. Die Hauptsache ist, 
dass sich die Mitglieder treffen. Eine Haupt- 
versammlung wird es am Sonntag geben. 
Das Programm wird den üblichen Zuschnitt 
haben: Ehrengäste, Lesungen, Diskussionen, 
Kaffeeklatsches« Mit Marzipankartoffelrallye 
und Verleihung des DSFP 2006! 

Es können im Conhaus auch SChlafplätze 
gebucht werden! 

Info: members.aol.com/Iyconvent/; E-Mail;: 
Iyconvent@aol.com; Eckh. D. Marwitz, 
Gotenweg 4, 23847 Meddewade 


11.-13. August 2006 

ACD-JahresCon 

Ort: Karlshof bei Nördlingen, Bayem 

Der JahresCon des Atlan Club Deutschlands 
findet diesmal in Bayern statt und bietet 
neben dem allseits beliebten Fußballtumier, 
dem Mitternachtsarmdrücken und dem Fest- 
platten-Weitwurf durchaus noch einige 
Überraschungen. Trotzdem bleibt genug Zeit 
zum gemütlichen Plausch und dem belieb- 
ten Grillen... 

Es können im Conhaus auch SChlafplätze 
gebucht werden! 

Info: www.acd-con.de 


23.-27. August 2006 

64. SF-WorldCon, LA-Con IV 

Ort: Anaheim, Kaliformien, USA 

Ehrengäste: Connie Willis, James Gumey, 
Howard DeVore, Frankie Thomas 

Info: www.laconiv.org 


15.-17. September 2006 

8. ElsterCon 

Ort: Haus des Buches, Leipzig 

Ehrengäste: Hanno von Bran (Deutschland), 
John Clute (Kanada), John Howe (Großbritan- 
nien), Joe R. Lansdale (USA), Brian Lumley 
(Großbritannien), Andreas Marschall 
(Deutschland), F. Paul Wilson (USA) 

Info: www .fksfl.de/elstercon.htmi 


23.-27. August 2006 

64. SF-WorldCon, LA-Con IV 

Ort: Anaheim, Kalifornien, USA 

Ehrengäste: Connie Willis, James Gumey, 
Howard DeVore, Frankie Thomas 

Info: www.laconiv.org 
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Der Con mit dem ExtraSinn! 


11.-13. August 2006 im Karlshof bei Nördlingen 


www.acd-con.de 
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Für unverlangt eingesandte Manuskripte 

besteht kein Anspruch auf Belegexemp- 

lare. Die Redaktion behält sich vor, Leser- 
briefe gekürzt abzudrucken. 


LCHETGTI ERSTE TH 
jeweils der 15. des Vormonats 


Und jetzt mache ich erstmal ein Nicker- 
chen... 





Breitsameter/F0204/anzeige 


AM 9. SEPTEMBER 2006 
IM LITERATURHAUS MÜNCHEN 
BEGINN 10.00 UHR 


Literaturhaus « Salvatorplatz 1° 80333 München » 3. Obergeschos + ww.literaturhaur-muenchen.de 


Eintritt pro Person 10,- Euro 
Lebenspartner und Kinder bis 15 Jahren haben freien Eintritt! 

Da bei dieser Veranstaltung die Anzahl der Sitzplätze begrenzt ist und bei den 
Ze lelate/ekX-1lstzuN/elgelE:Talälnte m alelaZ-ieTelle kim el-i dolanlant-iaWaläige -K-1617-10 W510) 
Einsender die Anmeldeunterlagen zugeschickt. Alle danach eingehenden 

Anfragen können leider nicht mehr berücksichtigt und beantwortet werden. 

NOTE ETSESTERSTEN 
Jetzt die Anmeldeunterlagen anfordern bei: 
Pabel-Moewig Verlag, PERRY RHODAN-Kommunikation, 
Slule a Ve/0 07 EM Zellur- Te WERFEN E18 
Bitte die Anzahl der Personen angeben, die zum CON kommen wollen! 


a" > Bu u PER OBER ATAIM: GM. 


AUFBRUCHSTIMMUNG WIE WIRD MAN WISSENSCHAFTS- Universum - »Metamagicume ist ein 
IN MÜNCHEN - DIEANFÄNGE JOURNALIST? Grenzgang zwischen Fakt und Fiktion. 
2]3:873:112 Ein Blick hinter die Kulissen des PM.- Wo sonst erfahren Sie zwischen Film- 
Die turbulenten ersten Jahre, erzählt Magazins mit dem Physiker und PM... Projektionen und Johann Sebastian 
von:einemsinsidere’derersten Redakteur Peter Ripota Bachs wohltemperierten Klavier, wohin 
Stunde die einzelnen Socken verschwinden 

METAMAGICUM - WUNDER » und was die Relativitätstheorie mit der 
LIVE ON STAGE - DAS HÖRSPIEL WITZE + WISSENSCHAFT NE Me N EL 
»EIN LAUSIGER HISTORIKER« In ihrem Programm »Metamagicum« schaftliche Fakten intelligente Zauber- 
Nach einer PERRY RHODAN-Kurz- phantasieren sich Thomas Fraps und i 


i : B i kunst, surreale Erfindungen und pro- 
geschichte von Andreas Eschbach Pit Hartling virtuos durch (Zauber-) fücctonälten Nonsensesireinarabänd: 
Kunst und Wissenschaft: Von den 


£ Fa füllenden Ursuppe! 
DER POSBIKRIEG Paradoxien der Quantenphysik über 
Ein Ausblick auf die neue PERRY einen IQ-Scan des Publikums, bis zum 
RHODAN-Taschenbuchreihe bei gemeinsamen Sprung in ein paralleles 
Heyne 


Außerdem: 

COMIC-WORKSHOP (begrenzte Teil- 

nehmerzahl) mit Dirk Schulz sowie 

LESUNGEN UND SIGNIERSTUNDEN 

1213:9113012.37:1:7 411, 10]57.1 77 \ 

COMIC Su DIE EHRENGÄSTE UND 

Ein Werkstattbericht aus der ti REFERENTEN: 

Hamburger Alligator-Farm Ed - \ Hanns Kneifel, Leo Lukas, Michael M. 
. N Thurner, Dirk Schulz, Rüdiger Schäfer, 

TUNNEL DURCH RAUM UND ZEIT Josef Tratnik, Uschi Zietsch, Hartmut 

Ein Vortrag von Rüdiger Vaas, Wissen- Kasper, Rüdiger Vaas, Peter Ripota, 

schaftsjournalist sowie Astronomie- Sabine Kropp, Klaus Bollhöfener, Marc 

und Physik-Redakteur bei dem Monats- Hillefeld, H.D. Klein, Rolf Merkel, Karl 

magazin »bild der wissenschaft«. Nagel, Kai Hirdt, Simone Kesterton, 

Thomas Fraps und Pit Hartling 
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